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Über die Berücksichtigung der Variation der magnetischen 
Deklination bei geodätischen Arbeiten 

Von Franz Acker!, Wien 

(Fortsetzung) 

d) Die Berücksichtigung des täglichen Ganges der magnetischen Deklination 

Diese bei Verwendung eines Wi/d-Bussolentheodolits TO zu erwartende recht 
hohe Genauigkeit der einmaligen Beobachtung eines magnetischen Nordwinkels wäre 
nutzlos, wenn man die während der Beobachtungen ablaufende Variation der Orts­
und Zeitfunktion N außer acht lassen wollte. 

Ein Beispiel, das etwa dem Grenzfall eines s e hr l a ng e n, beidseitig einge­
hängten Bussolenzuges entspricht, soll die während der Beobachtungen am 17. Juli 
1957 eingetretenen Änderungen der Ortsfunktion „Nadelabweichung" darstellen und 
die hiedurch bewirkte Formänderung des Zuges erkennen lassen. 

Die Nadelabweichung ist durch den vom magnetischen Observatorium der 
Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik am 17. Juli 1957 registrierten Gang 
der magnetischen Deklination und durch die Meridiankonvergenzen in den Zug­
punkten bestimmt. Der gleichseitig gestreckte Zug von 8 km Länge beginnt im Null­
meridian eines lokalen Koordinatensystems (�, ·�) und wird nach Osten hin in der 
Zeit 8 -12 bzw. 13 -17 Uhr beobachtet. Für die hier bezweckte rein schematische 
Darstellung ist die Annahme eines durchschnittlich-regelmäßigen Arbeitsfort­
schrittes notwendig. Ohne Eingang auf Einzelheiten sei erwähnt, daß sich aus einer 
sehr großen Zahl von Springstandzügen mit R e i c h e n b a c h - Distanzmessung der 
rund 100 m langen Seiten im hindernisfrei flachen Gelände die Meßzeit für 1 km Zug­
länge mit 63 m (rund 1 Stunde, siehe auch Tabelle 7) ergibt. 

Im folgenden Beispiel sind daher als Argument für die 011tsänderung Abschnitte 
von 1 km und entsprechende Zeitintervalle von einer Stunde angenommen worden. 
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Die Tabelle 4 enthält in der ersten Spalte ('') = 0 km) für die Zeitpunkte r die 
in Wien-Kobenz! registrierten Werte der magnetischen Deklination, so wie sie schon 
in der Tabelle 3 vorkommen. Von der Umrechnung dieser Werte nach dem Ursprung 
des lokalen Koordinatensystems (�, '')) in Unterolbemdo1f durch Zugabe des früher 
genannten Betrages von +4,3' wird der Einfachheit halber abgesehen. 

Die zum gleichen Zeitpunkt r in den Ordinaten 'l/ = 1 . . .  8 km bestehenden 
Deklinationen sind - anstatt mit der früher unter b) genannten „Faustregel" - mit 
dem speziell für das Gebiet von U n t e r o l b e r n d o r f  geltenden Zusammenhang zwi­
schen Deklination und geographischer Länge berechnet, nämlich : 

Für 2 Punkte mit Ost-West-Abstand von 1 km ist im gleichen Zeitpunkt der 
A b s o l utwer t  der magnetischen Deklination im östlich gelegenen Punkt um ru nd 
0,37' kleiner als im westlichen Punkt. 
Tabelle 4 

��11 0 1 1 1 2 l 3 1 4 1 5 1 6 1 7 1 8 
km k1n 

8h -33,6 -33,2 -32,9 -32,5 -32,1 -31,8 -31 .4 -3 1 ,0 -30,6 

9 -35,7 -35,3 -35,0 -34,6 -34,2 -33,9 -33.5  -33 , 1  -32,7 

10 -39,7 -39,3 -39,0 -38,6 -38,2 -37,9 -37.5 -37,1  -36,7 
-----

11  -43,1 -42,7 -42,4 -42,0 -41,6 -41,3 -40.9 -40,5 -40,l 
----

1 2" -46,2 -45,8 -45,5 -45,1 -44,7 -44,4 -44,0 -43,6 -43,2 

--
13h -48,6 -48,2 -47,9 -47,5 -47,1 -46,8 -46,4 -46,0 -45,6 --
14  -49,1 -48, 7 -48,4 -48,0 -47,6 -47,3 -46,9 -46,5 -46,l 

1 5  -47,0 -46,6 -46,3 -45,9 '-45,5 -45,2 -44,8 -44,4 -44,0 

1 1 6  -46,l -45,7 -45,4 -45,0 -44,6 -44,3 -43,9 -43,5 -43,l -----
J 7h -44,2 -43,8 -43,5 -43,1 -42,7 -42,4 -42,0 -41,6 -41,2 1 

Da aber nur jene Nadelabweichungen benötigt werden, die in den auf ganze 
Stunden fallenden Instrumentstandpunkten und zugleich mit den Ordinaten y = 
0 ... 8 km auftreten, sind in Tabelle 5 nur jene Nadelabweichungen ermittelt, die den 
in Tabelle 4 hervorgehobenen Werten der Deklination entsprechen. 
Tabelle 5 

� 1 _
0 
__ 

1 
_ _ 

2 
___ 

3
_ �-

" 8 9 1 0  1 1  1� 
D,·� -33,6 -35,3 -39,0 -42,0 -44,7 

--;;-1 + 0,0 + 0,6 + 1,2 + 1 ,8 + 2,4 

N,'f/ -33,6 -35,9 -40,2 -43,8 -47,l 

W; II- 6,2 f - 3,9 1 + 0,4 1 + 4,0 1 + 7,3 1 

4 5 6 7 8 f km 

----u- 14 1 5  1 6  
-

1 7- 1 h 

-47,l -47,3 -44,8, , -43,5 \ -41,2 I 

-f- 2,4 -f- 3,0 + 3,6 -f- 4,2
·
/ -f- 4,7 I 

-49,5 - 50,3 -48,4 -47,7 -45,9 I 

-f- 9,7 / -f- 10,5 + 8,6 / + 7,9 + 6,1 11 I 
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Alle magnetischen Nordwinkel U) gehen mit GI. (4) durch Hinzugabc der im 
Zeitpunkt i; der Beobachtung geltenden Nadelabweichung N-c·

� 
in den gesuchten geo­

dätischen Nordwü;i.kel t über. Da die geforderten Nadelabweichungen in der Regel 
unbekannt sind, begnügt man sich damit, jene beiden Werte NA und NE zu verwen­
den, die sich beim eingehängten Zug aus den Orientierungen im Anschlußpunkt A 
und im Endpunkt E ergeben. Die hiedurch eintretenden Richtungsfehler der Polygon­
seiten und die damit zusammenhängenden Lagefehler der Polygonpunkte können 
aus den Angaben der Tabelle 5 für praktisch denkbare Zuglängen und Beobachtungs­
zeiten bestimmt werden. 

Betrachtet man etwa den ganzen Zug zwischen 'l)A = 0 km mit NA = - 33,6' 
bzw. 'l)E = 8 km mit NE= - 45,9' und benutzt das Mittel N = Yz(- 33,6 - 45,9)' = 

= - 39, 8' zur Umwandlung der beobachteten magnetischen Nordwinkel in geodätische 
Richtungswinkel, so entstehen die in der letzten Zeile von Tabelle 5 genannten Wider­
sprüche w;. 

Da der gestreckte Zug, der Annahme zufolge, unter dem Richtungswinkel t = 

900 verläuft, wird im Anfangspunkt A (l)A = 0) um 8 Uhr der magnetische Nord­
winkel w = 900 33,6' beobachtet. Im Sinn der Gl. (4) ergibt sich dann nämlich mit 
NA = - 33,6' der richtige geodätische Nordwinkel t = 900, Durch die Reduktion 
mit dem oben berechneten Mittelwert N = -39,8' entstehen daher fehlerhafte geo­
dätische Nordwinkel t;

' = w; + N, die vom Sollwert f; = (J); + N; um die WidersprUche 
!;' - f; = w; = N - N; abweichen: 

Zur genäherten Bestimmung der diesen Widersprüchen zugeordneten Querab­
weichungen wird als notwendige Vereinfachung angenommen, daß die angegebenen 
Widersprüche w; für alle 1 00-m-Seiten jenes Z u g a b s c h n i t t e s  maßgebend sein 
sollen, der in den aus Abb. 3 erkennbaren Zeitintervallen (a . . .  b) beobachtet wird. 
Die Spitze jedes Pfeiles zeigt die Größe des Widerspruches 1\1; an, der während des 
Zeitintervalles a . . . b einwirkt. 

Abb. 3 

Es sollen also die fünf 100-m-Scitcn zwischen r; = 0 und r; = 0,5 km um de11 
Betrag 1\1; = - 6,2' fehloricntiert sein. Die zehn zwischen 'IJ = 0,5 km und 'I) = 1 , 5  km 
liegenden und in der Zeit von a = 8"30m bis b = 9"30m beobachteten 100-m­
Seiten werden mit w; = - 3,9' verschwenkt usw. Da eine Richtungsänderung von 1 '  
i n  1 0 0  m Entfernung eine Querabweichung von 29, l 111111 bewirkt, sind zuerst i n  der 
Tabelle 6 die den Widersprüchen 1\1; zugeordneten Querabweichungen llw für e i n e  
100-m-Seite genannt. Damit wird die Querabweichung qw für den betreffenden 
Zugabschnitt (a . . .  b) berechnet und mit der Aufsummierung die am Ende der Ab· 
schnitte bestehende Querabweichung Q erhalten. 
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Tabelle 6 

'fj km 0 2 3 4 4 5 6 7 8 km 
1 1 1 1 1 1 1 1 1 -
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

Zeit 311 9 10 11 12h 13h 14 15 16 17h 
-

W; - 6,2 - 3,9 1 + 0,4 / + 4,0 �_7� I+ 9,7 +10,5 + 8,6 + 7,9 + 6, 1 I 

----- -- --i-- -- -- -- -- -- --

llw -180 - 113 + 1 2  + 116  + 212  + 282 + 305 + 250 + 230 + 1 77 111111 ----1-
+1061 -- -- -- -- --- --

qw -902 -1134 + 1161 +1164 +1411 + 3054 +2502 +2298 + 887 mm 1----- - -- ----- ---

-1 
Q - 902 

.
-2036 -19201 - 756 + 3061 + 1717 +4771 +7273 +9571 + 10458 mm1 

Die Rechnung mit Stundenintervallen und in jedem Stundenintervall gleich­
bleibender Nadelabweichung kann den Eindruck einer allzu groben Näherung er­
wecken. Um diese Möglichkeit auszuschalten sind weitere Rechnungen mit kleineren 
Zeitintervallen durchgeführt worden. 

Die für einen Standpunkt notwendige Zeit zur Beobachtung der Richtungen 
und Längen von zwei benachbarten 1 00-m-Seiten bei Verwendung e i n er Distanz­
meßlatte (Aufstellung 2m, Distanz und Richtung nach rückwärts 2m, Wartezeit für 
Lattenübertragung nach vorwärts 3m, Distanz und Richtung nach vorwärts 2m) 
führt zu dem folgenden schematischen Zeitplan eines gleichseitig-gestreckten Spring­
standzuges von 1 km Länge zwischen A und E. 

Tabelle 7 

Dauer min 1 A 1 2 1 4 1 6 1 8 1 E 

Aufstellung 0 - 2  1 9 -11 21-23 3 3 - 3 5  45-47 1 5 7 - 59 

Beobachtung rückwärts 2-4 1 1 1 -13 23 -25 3 5 - 37 47 -49 1 59-61 

Beobachtung vorwärts 4 - 6  1 1 6 -18 28 - 30 r 40-42 52-54 1 61- 63 

Die eingangs abgeschätzte erreichbare Beobachtungsgenauigkeit mit modernen 
Bussoleninstrumenten im Vergleich zur Variation der Nadelabweichung läßt die 
grundsätzliche Beachtung von Änderungen bzw. Korrektionen um etwa 1 '  als sinn­
voll erscheinen. Die Änderung der Ortsfunktion wird dann mit entsprechendem De­
tailreichtum und vertretbarem Rechnungsaufwand erfaßt sein, wenn man die in Ta­
belle 7 genannten Zeitpunkte benützt. Zur Vermeidung einer Überlastung mit Zah­
lenmaterial wird hier nur noch die Rechnung für Halbstundenintervalle mit der 
Tabelle 8 angeschlossen. 

In der Zeile DAa ist der Wert der magnetischen Deklination im Anfangspunkt 
des Zuges zur Zeit -c = a angegeben, wie vorhin erwähnt, übereinstimmend mit dem 
im gleichen Zeitpunkt beim Observatorium W i e n - Kobenz! registrierten Wert. Die 
nächste Zeile DPa enthält die in einem Standpunkt P mit der Ordinate Y/a. bestehende 
Deklination, wie vorhin berechnet mit dem Erfahrungswert, daß im gleichen 
Zeitpunkt der Absolutbetrag der Deklination bei einer Ostbewegung von 1 km 



Tabelle 8 a (Vormittag) 

'!/ km 0 1 l 1 2 
1 1 1 
1 1 1 1 1 

Zeit Sh 9 10 

DAa -33,6 -34,2 -35,7 -37,7 - 39,7 

Dpa - 33,6 - 34,0 - 35,3 -37,2 - 39,0 

--rP 0,0 + 0,3 + 0,6 + 0,9 + 1,2 --
Nil -33,6 - 34,3 - 35,9 - 38,l  -40,2 

W; - 6,2 - 5,5 - 3,9 - 1,7 + 0,4 --
llw - 180 - 160 - 113 - 49 + 12 --
qw - 451 - 800 - 567 - 247 + 58 

Q - 451 -125 1 -1818 -2065 -2007 

1-fO'�------� 

1 3 
1 

1 1 
11 

-4o s 1 - 43 1 , , 

- 39,9 - 42,0 

+ 1,5 + 1,8 

- 41,4 - 43,8 

+ 1,6 + 4,0 

+ 47 + 116 
·--

+ 233 + 582 

-1774 -1192 
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1 4 km 
1 

1 1 
12h 

-44,7 \ - 46,2 I 

-43,4 - 44,7 I 

+ 2, 1 + 2,4 I 

- 45,5 -47,1 I 

+ 5,7 + 7,3 I --
+ 167 + 2 1 2  mm 

+ 829 + 531 mm ---
- 363 + 168 mm 

Zeit„.Bh 9 10 II 12h 13h 14 15 16 17h 
Abb. 4a 

Tabelle 8 b (Nachmittag) 

'!/ 

Zeit 

DAa 

Dpil 

iP 

Nil 

H'j 

llw 

<iw 

Q 

km 4 
1 
1 

13h 

-48,6 

- 47,1 

+ 2,4 

- 49,5 

+ 9,7 

+ 282 

1 5 
1 

1 1 
14 

- 49 0 1 - 49 1 , , 

-47,3 - 47,3 

+ 2,7 + 3,0 
-

-50,0 - 50,3 

+ 10,2 + 10,5 

+ 297 + 305 

1 6 
1 

1 1 
15 

- 48 6 1 - 47 0 , , 

- 46,6 - 44,8 

+ 3,3 + 3,6 

- 49,9 - 48,4 

+ 10,1 + 8,6 

+ 294 + 250 

+ 705 +1483 

+ 873
1 

+2356 

+1527 +1469 

+3883
1 

+5352 

+125 1 

+6603 

1 7 1 8 km 
1 1 

1 1 1 1 
16 17h 

- 46,1 - 46,1 - 45,2 - 44,2 I 

- 43,7 - 43,5 - 42,4 - 41,2 I 

+ 3,9 + 4,2 + 4,5 + 4,7 I 

- 47,6 - 47,7 - 46,9 -45,9 I 

+ 7,8 + 7,9 + 7,1 + 6,1 I 

+ 227 + 230 + 207 + 177 111111 

+1134 +1 149 +1033 + 444 mm 

+7737 + 8886 +9919 + 10363 ! mm 
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um 0,37' abnimmt. Aus Dp„ entstehen mit den Meridiankonvergenzen YP im 
Punkt P die dort im Zeitpunkt 't = a bestehenden Nadelabweichnngen N0• Die 
Widersprüche w; sind - so wie vorhin erläutert - auf den Mittelwert N = - 39,8' 
bezogen. Für die Zeitpunkte ganzer Stunden stimmen daher die Werte der Tabelle 5 
mit den entsprechenden Beträgen Dp,„ yp, Nm w; der Tabelle 8 überein und für die 
gleichen Zeitpunkte ganzer Stunden sind auch die Werte w;, llw von der Tabelle 6 
mit jenen der Tabelle 8 identisch. 

Abb. 4b 

So wie beim ersten Beispiel (Tabelle 6) bedeutet q,,, die Querabweichung für 
den betreffenden Zugabschnitt, der in den aus der Abb. 8 erkennbaren Zeitinterval­
len (a . . .  b) beobachtet wurde. Die Spitze jedes Pfeiles in Abb. 4 liegt auf der Größe 
des für den betreffenden Zugabschnitt geltenden Widerspruches 11';. Durch Summierung 
entstehen an den Enden der Zugabschnitte die unter Q genannten Betriige als Gesamt­
abweichung. 

In ähnlicher Art ist die Änderung der Ortsfunktion „Nadelabweichung" fi.ir 
Zeitintervalle von 12m und 1 5m berücksichtigt worden. Der detailreichste Zug mit 
J2m-Intervall diente als Vergleichszug I für die Ergebnisse des Zuges II mit 15m_ 
Intervall und der hier ausführlich beschriebenen ZUge : III mit 30m-Intervall und IV 
m i l 60111-Intervall .  

Der Vergleich ist in  der Tabelle 9 angegeben. Neben den ·�-Werten stehen die 
bis dorthin eingetretenen Querabweichungen (nunmehr in Zentimetern). Die im Zug I 
nicht direkt vorkommenden Querabweichungen, die als Vergleichswerte für die 
anderen Züge notwendig sind, wurden in den engen ·�-Abschnitten von I interpoliert. 
D i e s e  Beträge sind im Zug I durch f e t t e  Z i f f e r n  bezeichnet. In jedem Zug er­
geben sich gegenüber dem Zug I Unterschiede d. Ihre quadratisch gebildeten Mittel­
werte betragen ±3 cm, ± 10 cm, ±6 cm für Zug II, III, IV. 

Die an sich überraschende Tatsache, daß der Zug III (30m-Intervall) größere 
Unterschiede als der Zug IV (60m-Intervall) aufweist, erklärt sich dadurch, daß die 
dort innerhalb von LI:� = 250 m unveränderlich angenommene Nadelabweichung 
vom Mittel jener Beträge abweicht, die an gleicher Stelle, aber innerhalb von 1�:� = 

500 m gelten. 
Von besonderem Wert ist die Erkenntnis, daß die Unterschiede gegen die detail­

reicheren Züge mit innerhalb 12m bzw. 1 5m konstant angenommener Nadelabwei­
chung u n t e r  bzw. u m  nur 1 dm liegen, wenn die Nadelabweichung innerhalb von 
halb- bis ganzstündigen Intervallen als konstant angesehen wird. Dies entspricht, 
wie im dargestellten Beispiel, Ost-Westbewegungen von 250 bzw. 500 m. Demnach 
ist anzunehmen, daß innerhalb von solchen Abschnitten gleichmäßig verbesserte 
Beobachtungen von magnetischen Nordwinkeln die ihnen zugeordneten geodätischen 
Richtungswinkel mit p rak t isc h en t spr e c h e n d e r  Genauigkeit darstellen werden. 
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Tabelle 9 

Zug! Zug II Zug III Zug IV 

12m 15m 30m 6om 
-� 

Q(cm) Q(cm) 1 d Q(cm) 1 d Q(cm) 1 d 

0 00 00 0 00 0 00 0 
100 - 18 
125 - 23 - 22 +1 
250 - 45 - 45 0 
300 - 55 
375 - 67 - 64 +3 
500 - 87 - 90 -3 
625 -103 -103 0 
700 - 1 13 
750 -120 -125 -5 
875 -135 -1 35 0 
900 -1 38 1 1000 -161 

1 125 -163 -163 0 
1250 -175 -182 -7 
1300 -180 
1375 -185 -183 +2 
1500 --193 -204 -11  
1 625 -198 -198 0 
1700 -200 
1750 -201 -207 -6 
1875 -202 -201 +1 
1900 -203 

2100 -200 
2125 -199 -198 +1 
2250 -197 -201 -4 
2300 -196 
2375 -194 -190 +4 
2500 -190 -192 -2 
2625 -182 -178 +4 
2700 -178 
2750 -173 -177 -4 
2875 -160 - 1 55 +5 
2900 - 1 57 1 3 1 00 -133 
3125 -130 - 1 26 +4 
3250 -112 -119 -7 
3300 -105 
3 375 - 93 - 90 +3 
3500 - 73 - 76 - 3 
3 625 - 51 - 48 +3 
3700 - 38 
3750 - 29 - 36 -7 
3875 - 5 + 1 +6 
3900 + 1 
4000 + 23 + 27 +4 + 17 -6 + 31 +s 
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- - ���-----� 1 Zug I Zug II 1 Zug III Zug IV 

12m 15m 3om 1 60lli 
·� -----

1 Q(cm) Q(cm) 1 d Q(cm) 1 d 1 Q(cm) 1 d 

4000 + 23 + 27 -1-4 + 17 -6 + 31 -1-8 
4 1 00 + 51 
4125 + 58 + 63 -1-5 
4250 + 95 + 87 - 8  
4300 + 1 1 0  
4375 + 132 +134 -1-2 
4500 + 1 69 -J-172 -1-3 
4625 + 207 -1-209 -1-2 
4700 + 229 
4750 + 238 -1-236 - 2  
4875 + 284 -1-285 +l 
4900 + 292 1 5100 + 352 
5125 + 359 -i-362 +3 
5250 + 397 -i-388 -9 
5300 + 4 1 2  
5375 + 435 -J-439 -1-4 
5500 + 472 -J-477 -1-5 
5625 + 508 -i-5 1 3  +5 
5700 + 529 
5750 + 543 +535 - 8  
5875 + 577 -i-582 +5 
5900 + 584 

6100 + 635 
6125 + 641 +645 +4 
6250 + 672 -J-660 - 12 
6300 + 685 
6375 + 703 +703 0 
6500 + 733 +727 - 6  
6625 + 762 +761 - 1  
6700 + 779 
6750 + 791 +774 -17 
6875 + 820 +818 -2 
6900 + 826 1 7100 + 873 
7125 + 878 -1-877 -1 
7250 + 907 -j-889 -18 
7300 + 919 
7375 + 934 -j-930 -4 
7500 + 960 -j-957 -3 
7625 + 984 -j-983 -1 
7700 + 999 
7750 +1008 -j-992 -16 
7875 -!-1030 -\-1032 +2 
7900 +1036 
8000 -j-1054 -i-1055 +1 -\-1036 -18 +1 046 - 8  

(Schluß folgt.) 



Der Zahlenplan, ein weiterer Schritt zur Rationalisierung 
der Katastertechnik 

Von Friedrich Hudecek, Wien 

( Veröjfe11tlicl11111g des Bundesamtes fiir Eicl1- 1111d Ver111ess1111gsivese11)  

1. Einleitung 

137 

Das Erkennen der wechselseitigen Beziehung zwischen einer Problemstellung 
und der zur Ausführung vorhandenen Hilfsmittel läßt manchmal die Änderung, 
einer bisweilen seit Jahrzehnten geübten Methode, zweckmäßig erscheinen, wenn 
infolge der technischen Entwicklung neue Geräte und Materialien zur Verfügung 
stehen. So hat z. B. der Einsatz elektronischer Rechengeräte und Lochkartenanlagen 
in der Katastertechnik des österreichischen Bundesvermessungsdienstes [1], [2], [3] 
u .  a .  auch eine Reihe von Arbeitsgängen bei der Durchführung von Neuvermessungen 
beschleunigt. Dies sind vor allem die Grenzpunktberechnungen der Stückvermessung, 
die Flächenberechnungen aus Koordinaten sowie die Anlage wesentlicher Teile des 
Schriftoperates. 

In den folgenden Ausführungen werden nun die zur planlichen Darstellung der 
Neuvermessungsergebnisse notwendigen Kartier- und Zeichenarbeiten, die Endpro­
dukte jeder Vermessungstätigkeit, behandelt. 

2. Die Darstellung der Ergebnisse der Stiickver111ess11ng und die Originalkartierung 
der Katastralmappe 

Vor der eigentlichen Definition und Beschreibung des Zahlenplanes wird in 
kurzen Umrissen das derzeitige Verfahren zur Herstellung neuer Katastralma ppen 
wiederholt. 

Auf Grund der bei der Grenzverhandlung verfaßten Skizzen und Schriften so­
wie der bei der nachfolgenden Polygonisierung [5] und Stückvermessung [6] erho­
benen Daten, werden die Feldskizzen angelegt. 

Die Feldskizze soll, „wenngleich kein geometrisch genaues, so doch ein möglichs t 
getreues Bild der nach den Zwecken des Grundkatasters und des Grundbuches ab­
zugrenzenden Grundstücke sowie sämtliche für die Herstellung der neuen Katastral­
operate erforderlichen Behelfe und Angaben in deutlicher und erschöpfender Weise 
enthalten . . .  " [4]. 

War die Feldskizze vorerst, bedingt durch das Verfahren nach der Orthogonal­
methode, ein Inselplan, der nach Grundstückgrenzen, Polygonseiten oder Messungs­
linien abgegrenzt wurde, so entwickelte sie sich in der Folge zu einem Rahmenplan. 
Zu diesem ging man nicht nur wegen der besseren Übersichtlichkeit über, sondern 
weil er für die Darstellung der Vermessungsergebnisse nach der nunmehr vorwie­
gend angewandten Polarmethode zweckmäßiger ist. 

Die Zeichenfläche eines Feldskizzenblattes im Ausmaß von 3 3,33 X 41,67 cm 
ergibt sich aus der Unterteilung von 4 Blättern der Katastralmappe mit einer Zeichen­
fläche von je 50,0 X 62,5 cm in 9 Teile. Es entfallen daher auf ein Mappenblatt 
1 : 2000, 9 Feldskizzenblätter 1 : 1000 oder 36 Blätter 1 : 500. Als Zeichenträger 
wird ein dickeres Pauspapier verwendet, um damit auf einfache Weise im Lichtpaus-
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verfahren Kopien für die Zwecke des Fortführungsdienstes anfertigen zu können. Die 
Feldskizzen wurden, wie schon der Name sagt, ursprünglich auf einem Feldtisch an 
Ort und Stelle während der Stückvermessung mit schwarzem Tusch, nach Eintra­
gung der Festpunkte (Triangulierungs-, Einschalt- und Polygonpunkte), ausgeführt. 
Mit Rücksicht auf verschiedene Unzukömmlichkeiten, die nun einmal mit der Aus­
führung einer Reinzeichnung im Freien zusammenhängen, werden die Feldskizzen 
immer häufiger in der Kanzlei der Feldarbeitspartie ausgefertigt. Dabei sind die 
Arbeiten so einzuteilen, daß beim Abschluß der Feldarbeit auch die angefallenen 
Feldskizzen zur Offenlegung in der Gemeinde fertiggestellt sind. 

Beim Inselplan war eine genaue maßstäbliche Darstellung nicht erforderlich, 
sie ist jedoch beim Rahmenplan notwendig und wird nur so weit erreicht, als dies 
die einfachen Zeichenhilfsmittel, wie Maßstab, Transporteur u. a. in Verbindung 
mit einem 10-cm-Hektarnetz, zulassen. 

Die Angaben der Feldskizzen sind nun in Verbindung mit den Koordinaten 
aller vermessenen Punkte die Grundlage für die Kartierung der Originalmappen­
blätter. Nach Auftragung aller Punkte einschließlich der Hektarnetz- und Rand­
marken mit einem großen Koordinatographen werden die übrigen Einzelheiten der 
Stückvermessung kartiert und entsprechend dem Zeichenträger mit schwarzem Tusch 
(Strichdicke 0,10 mm) oder auf beschichteten Astralonfolien im Ritzverfahren aus­
geführt [10]. 

Die Namen und Zahlen der Mappenbeschriftung werden handschriftlich auf 
Schriftblättern (Pauspapier) an jene Stelle mit Angabe der Schriftnummer eingetra­
gen, an der sie später mittels Schriftsatz im Gründruck erscheinen sollen. Die Schrift­
nummer gibt die Größe und Art der Schrift an und wird dem Schriftmuster für die 
Katastralmappe [9] entnommen. 

Im Wege photomechanischer Reproduktionsverfahren, wie Aluminium-Stich 
bzw. Direktkopie auf Aluminiumdruckformen, werden die Drucke für die Ver­
messungsämter (Fortführungs-, Feldmappe- und Mutterpause), für die Grundbuchs­
gerichte (Grundbuchsmappe) und für die Verkaufsexemplare (Lagerdrucke) herge­
stellt. 

3. Von der Feldskizze Zllill Zalile11pla11 

Beachtet man nun die zur Anfertigung der Feldskizzen und Originalkartierun­
gen notwendigen Arbeitsphasen, so kann in gewisser Hinsicht von einer Doppel­
arbeit gesprochen werden. In beiden Fällen wird nämlich die Darstellung von Grund­
stücken bezweckt, die sich jedoch im wesentlichen im Maßstab, in der Genauigkeit 
und im In/ialt unterscheidet. Es liegt daher die Frage nahe, ob es mit den derzeit 
zur Verfügung stehenden Hilfsmitteln nicht möglich ist, die beiden Darstellungs­
arten trotz ihrer Unterscheidungsmerkmale auf einem einzigen Zeichenträger so zu 
vereinigen, daß die Katastralmappe ohne nochmalige Zeichenarbeit hergestellt werden 
kann. 

Für die Maßstabumwandlung von Plänen unter Einhaltung eines gegebenen 
Soll-Formates stehen dem Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen moderne 
Reproduktionsgeräte (Klimsch-Kommodore und -Variograph) zur Verfügung. Fer­
ller kann bekanntlich der in verschiedenen Farben ausgeführte Inhalt eines Originals 
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im Wege der Reproduktionsphotographie unter Anwendung entsprechender Filter 
wieder in seine Bestandteile zerlegt werden [11]. 

Wird nun gefordert, daß die Katastralmappe ohne weitere Zeichenarbeit aus 
einem gemeinsamen Original herzustellen ist, muß dieses zweckmäßiger Weise den 
im allgemeinen größeren Maßstab der Feldskizze haben. Die weiteren Überlegungen 
führten daher zunächst zu folgender Möglichkeit. 

Der Inhalt der Feldskizze könnte in zwei Farben dargestellt werden, und zwar 
in Schwarz alle Festpunkte, Linien und Zeichen, die auch in der Katastralmappe 
enthalten sind, in Rot alle übrigen Daten der Stückvermessung wie Grenzpunkt­
nummern, Maßzahlen u .  a. Grundsätzlich könnte nun die Katastralmappe aus der 
Photomontage der im gewünschten Maßstab verkleinerten Feldskizzen, bei gleich­
zeitiger Filterung der roten Farbe, entstehen. Dieser Vorgang würde aber nur dann 
einfach sein, wenn der Mappenrand immer identisch mit einem Feldskizzenrand 
wäre. Diese Voraussetzung trifft aber nicht zu, weshalb bei dem vorliegenden Ver­
fahren das Format der Feldskizze geändert werden müßte. Mit Rücksicht auf eine 
rationelle Arbeitsweise, wie die Herabsetzung der Anzahl der Verkleinerungen, Ver­
meidung immer wiederkehrender Arbeitsgänge u. a., müßte ein größeres Format an­
gewendet werden. 

Entgegen der bisherigen Anfertigung der Feldskizze müssen, im Hinblick auf 
die bei Katastralmappen geforderte Lagegenauigkeit, alle koordinatenmäßig berech­
neten Punkte einschließlich der Hektarnetzmarken mit einem Koordinatographen 
aufgetragen werden. 

Für ein derartiges Original trifft aber der Begriff „Feldskizze" nicht mehr zu, 
weshalb die neue Benennung „Zahlenplan" gewählt wurde. 

4. Der Zahlenplan 

Der Zahlenplan isl, wie aus obiger Ausführung hervorgeht, ein kartierler Plan, 
der aus der Vereinigung der für die Herstellung der Feldskizzen und der Original­
kartierung notwendigen Arbeitsgänge hervorgeht. Der Zahlenplan enthält den der 
Kalastralmappe entsprechenden Inhalt in Schwarz sowie den übrigen Inhalt der 
Feldskizze in Rot. Wird das Format der Blätter des Zahlenplanes in der einheitlichen 
Größe der Mappenblätter (Zeichenfläche 50,0 x 6 2,5 cm) festgelegt, so ist jeder Map­
penrand identisch mit einem Rand eines Blattes des Zahlenplanes. Somit sind die 
wesentlichen Voraussetzungen für die reproduktionsphotographischc Erstellung der 
Katastralmappe gegeben. 

Die auf ein Blatt der Katastralmappe (KM) entfallenden Blätter des Zahlen­
planes (ZP), die Maßstabverhältnisse sowie die Ausfertigungsarten, sind aus folgen­
der Zusammenstellung ersichtlich: 

Maßstab Anzahl und Maßstab Maßstabverhältnis Ausfortigungs-
der KM der Blätter des ZP KM : ZP arl, Kurzbez. 
1 : 1000 4 1 : 500 
1 : 2000 4 1 : 1000 
1 : 2000 16 1 : 500 

1 : 2 
1 : 2  
1 : 4  

Z 2  
Z 2  
Z 4  
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Je nach A11sfertigu11gsart, die vom gewählten Maßstabsverhältnis Katastral­
mappe : Zahlenplan abhängt, ergibt sich die Strichdicke und Größe der Zeichen für 
die Darstellung des Mappeninhaltes. 

Der Zeichenträger des Zahlenplanes soll entsprechend dem Verwendungszweck 
transparent, maßhältig und mit schwarzem und rotem Tusch gut und dauerhaft zu 
bearbeiten sein. Transparentes Material ist nicht nur wegen der einfachen Herstel­
lung von Lichtpausen für die Zwecke der Fortführung, sondern auch für die Aus­
fertigung des Zahlenplanes vorteilhaft. Die Maßhältigkeit des Zeichenträgers muß 
bei Kartierarbeiten allgemein gefordert werden. Die Einhaltung des Soll-Formates 
wäre jedoch für die weitere reproduktionstechnische Behandlung bei den derzeit zur 
Verfügung stehenden Geräten, wie Klimsch-Konunodore und -Variograph, nicht 
mehr ausschlaggebend [13]. Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit wird man aber auch 
hier, vor allem bei einem größeren Anfall, die Maßhältigkeit, zumindest aber eine 
nach allen Richtungen gleiche Verzerrung, verlangen. Von den hier hauptsächlich 
verwendeten Kunststoffolien, Astralon und Ultraphan, ist letztere leichter zu be­
arbeiten, so daß man die geringere Maßhältigkeit, sowohl wegen ihrer Berücksichti­
gung bei der nachfolgenden Verkleinerung als auch wegen eines verminderten 
Kostenaufwandes, in Kauf nehmen wird. So wie die meisten Zeichenträger wird auch 
Ultraphan von Änderungen der Temperatur, der relativen Luftfeuchtigkeit und vom 
Alter beeinflußt .  Bei Verwendung der Folie muß daher die zur Angleichung an eine 
geänderte Temperatur (pro 1 o . .  0,01 % Längenausdehnung) und relative Luftfeuch­
tigkeit (pro 1 % . .  '""'0,01 /o) notwendige Zeit (Angleichszeit, bei 0,1 mm Dicke und 
mittleren Verhältnissen etwa 1") beachtet werden [14]. 

Hinsichtlich der Eigenschaft des roten Tusches ist hervorzuheben, daß er nicht 
transparent sein darf, sondern ebenso wie der schwarze Tusch gut lichtpausfähige 
Darstellungen ergeben muß; siehe auch Abschnitt 5 .  

Nach Auftragung aller koordinatenmäßig gegebenen Punkte einschließlich eines 
10-cm-Hektarnetzes und der Planrandwerte wird an Hand der Grenzverhandlungs­
skizzen und der bei der Polygonisierung und Stückvermessung in den Vordrucken 
(Beobachtungshefte) bzw. in Handrißheften eingetragenen Daten die Kartierung 
ausgeführt. Werden dabei die Koordinaten aller berechneten Punkte in Lochkarten 
festgehalten, so wird durch die maschinelle Aussortierung der auf einem Blatt des 
Zahlenplanes liegenden Punkte eine bedeutende Arbeitsersparnis erzielt. Eine wei­
tere Rationalisierung wird jedoch eintreten, wenn, wie beabsichtigt, diese aussortier­
ten Lochkarten auch zur automatisierten Punktauftragung mit einem lochkarten­
gesteuerten Koordinatographen dienen sollen. 

Nach Beendigung der Kartierung wird zuerst der der Katastralmappe entspre­
chende Inhalt in Schwarz in nachstehender Reihenfolge je nach Ausfertigungsart 
dargestellt : der Planrand, wenn er zugleich Mappenrand ist, jene Hektarnetzmarken, 
die in der Katastralmappe im 10-cm-Abstand aufscheinen, weiters die Zeichen der 
Festpunkte und Grenzpunkte, die Grenz- und Kulturlinien, die Grundstücknummern, 
die Kulturzeichen und der sonstige Mappeninhalt. Die Strichdicke ist z. B .  entspre­
chend der Ausfertigungsart mit 0,20 bzw. 0,35 mm anzunehmen. Um eine einheit­
liche Ausführung der Kulturzeichen, Grundstücknummern u .  a. zu erreichen, ist 
die Anwendung von „Zahlenplan-Schablonen" beabsichtigt. Dieses Vorhaben ist 



141 

nunmehr der Anlaß, die seit längetem beabsichtigte Neubearbeitung des Zeichen­
schli.issels für die Katastralmappe (8] im Sinne einer Vereinfachung in Angriff zu 
nehmen. 

Anschließend an die Darstellung in Schwarz wird mit einheitlicher Strichdicke 
von ca. 0, 15 mm der übrige Inhalt des Zahlenplanes in Rot ausgeführt: der Plan­
rand und die Hektarnetzmarken, die nicht schwarz auszuziehen sind, Linien, die 
wegen einer Maßstabvergrößerung im kleinen Bereich notwendig sind, z. B .  bei 
Mauern, Dachtraufen u. a„ sodann Zeichen, die nicht in der Katastralmappe er­
scheinen, z. B. die Zeichen für Stein- und Holzbauten, Zäune u. a„ weiters Polygon­
sei ten, Messungslinien, Punktnummern, Maßzahlen; ebenso die Benennung von 
Verkehrsflächen u. a„ die auf die Katastralmappe grün gedruckt werden, aber auch 
im Zahlenplan enthalten sein sollen. Einzelheiten sind auf den Beilagen 1 und 2, 
Zahlenplanausschnitte in den Ausfertigungsarten Z 2 und Z 4, ersichtlich. 

Gegenüber der Herstellung der Katastralmappe aus Feldskizzen sind bei dem 
vorliegenden Verfahren einige Besonderheiten zu beachten. 

Falls z. B. im Zahlenplan Gebiete in verschiedenen Maßstäben dargestellt wer­
den, so muß deren gemeinsamer Grenzverlauf (Linien und Zeichen) auf den Blättern 
mit dem größeren Maßstab in Schwarz, auf den anderen in Rot erscheinen; siehe 
auch Beilage 2 unten. 

Verläuft ein Grundstück über mehrere Blätter des zu einem Mappenblatt ge­
hörigen Zahlenplanes, so darf die Grundstücknuminer und das Kulturzeichen nur 
einmal in Schwarz an jene Stelle gesetzt werden, an der sie in der Katastralmappe 
stehen sollen. Auf den anderen Blättern sind sie daher in Rot einzutragen. 

Weiters braucht man, im Gegensatz zur Originalkartierung auf Zeichenpapier 
oder beschichtetem Astralon, beim Arbeiten auf transparenten Folien, die Schnitt­
punkte der Grenzlinien mit den Mappenrändern (W-Punkte) nicht mehr zu berech­
nen. Solche Linien können nach genauem Übereinanderlegen der betreffenden Rän­
der direkt gezogen werden. Die W-Punkte sind nunmehr auch infolge der durch 
das elektronische Verfahren in größerem Ausmaß ermöglichten Flächenberechnung . 
aus den Umfangspunkten der Besitzkomplexe (bzw. Berechnungsgruppen nach Rie­
den), nicht mehr erforderlich. 

Ebenso kann die Berechnung und Auftragung der Richtungspunkte (R-Punkte, 
d. s. Punkte, welche die Richtung der den Mappenrand schneidenden Polygonseiten 
außerhalb des Mappenrandes angeben) entfallen, da sie ihre ursprüngliche Bedeu­
tung, die bei Anwendung der Orthogonalmethode gegeben war, verloren haben. 

Ist die Ausfertigung beendet, so muß der Überprüfung des Zahlenplanes beson­
dere Aufmerksamkeit gewidmet werden. Zu diesem Zweck müssen vorerst die in den 
Zahlenplan übertragenen Daten mit den Originalaufschreibungen verglichen, sodann 
die Kartierung mittels Glasmaßstab geprüft und dabei die Richtigkeit der einge­
tragenen Maßzahlen festgestellt werden. 

Die Bezeichnung der Blätter des Zahlenplanes besteht aus der Nummer des Map­
penblattes 1 : 2000 (z. B. 7536 -26), der beim Maßstab 1 : 1000 eine, beim Maßstab 
1 : 500 zwei Kennziffern (je 1 bis 4) beigefügt werden. Diese Nummerierung wird 
aus der im Maßstab 1 : 10.000 und im Format 50 x 50 cm entsprechend der Größe 
eines Viertels des Triangulicrungs bla ttcs angelegten Zah /e11p/a11iibersicht entnommen; 
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siehe Beilage 3, Zahlenplanübersicht, Ausschnitt. In diese Übersicht werden die 
Katastralgemeindegrenzen, Hauptverkehrswege, Einzelheiten für Orientierungszwecke 
sowie fallweise die Abgrenzung der in verschiedenen Maßstäben dargestellten Ge­
biete eingetragen . Dazu kann mit Vorteil der Katasterplan 1 : 10.000, d. i. ein über 
das Gebiet einer Katastralgemeinde aus der Verkleinerung der alten Mappe herge­
stellter Plan, verwendet werden. In Siedlungsgebieten, Aulandschaften u .  a. bilden 
Luftbilder bzw. Bildpläne eine wertvolle Ergänzung. 

Die Beschriftung der Katastralmappe soll wie bisher im Gründruck ausgeführt 
werden. Als Grundlage für die Herstellung der Druckform werden vorderhand für 
jedes Blatt des Zahlenplanes Schriftblätter (Pauspapier) mit Namen und Zahlen unter 
Beifügung der Schriftnummer nach dem Schriftmuster [9] handschriftlich angelegt. 
In Hinkunft dürfte es sich vorteilhaft erweisen, die Schriftblätter erst auf Grund einer 
Lichtpause vom Mappenblatt-Dia anzufertigen. Ursprünglich wurde daran gedacht, 
die Beschriftung mittels handelsüblicher Schriftschablonen direkt in den Zahlenplan 
in Schwarz einzutragen, um sie dann zugleich mit dem übrigen Inhalt der Katastral­
mappe zu drucken. Die diesbezüglichen Überlegungen haben jedoch im Hinblick 
auf den Aufwand für Schablonen und Nachteilen der schwarz gedruckten Beschrif­
tung gegenüber dem bisherigen Verfahren keine Vereinfachung ergeben. 

Im Zahlenplan werden die Besitzgrenzen nicht in der für die Feldskizze charak­
teristischen Art hervorgehoben, sondern in gleicher Dicke wie alle anderen Linien 
gezogen. Die zum Zeitpunkt der Neuvermessung zu einem Besitz gehörenden Grund­
stücke sind sowohl aus den Grenzverhandlungsskizzen und -schriften als auch aus 
den Zugehörigkeitsklammern (in Rot) und den Grenzpunktzeichen im Zahlenplan 
ersichtlich. Diese bei Anwendung der Zahlenplanmethode sich zwangsläufig er­
gebende Neuerung würde es der Vermessungsbehörde erstmalig ermöglichen, die 
im Zahlenplan festgehaltenen Ergebnisse fortzuführen .  Auf diese Weise könnte jeder­
zeit wieder eine dem neuesten Stand entsprechende Katastralmappe hergestellt wer­
den. Damit wäre aber auch der von jedem Benützer des Grundkatasters erwünschte 
Idealzustand, und zwar der bei einem Zahlenkataster in Verbindung mit einem fort­
geführten Koordinatenverzeichnis der Grenzpunkte notwendige und ständig gegen­
wärtige Grenznachweis, zu erreichen. 

Die Offenlegung des Zahlenplanes kann, ähnlich wie die Offenlegung des Grund­
buches bei dessen Neuanlage am Sitz des Grundbuchgerichtes, beim zuständigen 
Vermessungsamt auf Grund der dort aufliegenden Lichtpausen erfolgen. 

5. Praktische Untersuchungen 

Die im Frühjahr 1960 begonnenen Versuche sollten zunächst die Richtigkeit der 
im vorherigen Abschnitt angegebenen Methode, vor allem den für die Katastral­
mappe notwendig stetigen Verlauf der Linien an den Blattstößen sowie die erreichte 
Genauigkeit zeigen. Zu diesem Zweck wurde der Inhalt für ein herzustellendes Map­
penblatt 1 : 2000, auf 4 Blätter eines Zahlenplanes 1 : 1000 und auf zwei Blätter 
1 : 500, dargestellt. Für den Zahlenplan 1 : 1000 wurden landwirtschaftlich genutzte 
Grundstücke auf 0,15 mm dickem, einseitig mattiertem Ultraphan wiedergegeben. Für 
den Maßstab 1 : 500 wurde versuchsweise Pauspapier verwendet und darauf die Orts­
lage eines Dorfes kartiert. Der Mappeninhalt wurde mit Astralontusch, der sonstige 
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Inhalt mit zinnoberrotem Tusch unter Zusatz von Kaliumbichromat ausgeführt. 
Dieser Zusatz verstärkt die für die Anfertigung von Lichtpausen notwendige Licht­
undurchlässigkeit, ein weiterer Zusatz wasserlöslicher Zinnoberfarbe ergibt jedoch 
noch bessere Ergebnisse. 

Die 6 Blätter des Zahlenplanes wurden in der Plankammer des Bundesamtes 
für Eich- und Vermessungswesen auf den Maßstab 1 : 2000 verkleinert und zu einem 
Mappenblatt vereinigt. Die Untersuchung des für die Herstellung der Druckform 
angefertigten Mappenblatt-Dias zeigte, daß auf diesem Wege einwandfreie Mappen­
drucke zu erhalten sind. Wie zu erwarten war, hat sich das Pauspapier, trotz der Ver­
kleinerung, wegen der unregelmäßigen Verzerrungen als ungeeignet erwiesen. Die 
Ultraphanfolien hatten dagegen alle einen gleichen Verzerrungsunterschied in der 
X- und Y-Richtung von 0, l /o. Bei der Verkleinerung eines Originals mit einer Re­
produktionskamera in Normalausführung ist nm dieser Unterschied maßgebend, das 
heißt, daß nur eine Dimension, zweckmäßigerweise die größere ( Y-Richtung), einge­
halten werden kann. Das Soll-Format des Mappenblattes darf dann bei der Mon­
tage ebenfalls nur in der Y-Richtung auf die Soll-Länge von 625,0 mm gebracht 
werden. Für die X-Richtung ist dann zwangsläufig die um 0,1/o geänderte Soll-Höhe 
zu berücksichtigen. Bei Anwendung dieses Vorganges wird der Abstand der Hektar­
netzmarken in der Y-Richtung streng und in der X-Richtung auf 0, 1 /o, d. s. 0, 1 mm, 
genau eingehalten. Wenn daher die Blätter des Zahlenplanes einen gleichgerichteten 
Unterschied der Verzerrung von nicht mehr als 0,10 -0,15/o aufweisen, ist die ein­
fache Projektion hinreichend genau. Erst bei größeren Verzerrungsunterschieden 
wäre der Einsatz des Klimsch-Variographen bzw. die Anwendung der Doppelpro­
jektion oder besondere Projektoren zur affinen Entzerrung notwendig [13], [15], [16]. 

6. Zusammenfassung 

Die Ergebnisse einer Neuvermessung werden anstatt in der Feldskizze im kar­
tierten Zahlenplan auf transparenter Folie festgehalten. Die Katastralmappe wird 
im Wege der Reproduktionsphotographie (Verkleinerung, eventuell Entzerrung und 
Photomontage) aus dem Zahlenplan ohne weitere Zeichenarbeit hergestellt. Zu die­
sem Zweck ist der im Zahlenplan aufscheinende Inhalt der Katastralmappe ent­
sprechend dem Verkleinerungsfaktor (Ausfertigungsart) in Schwarz, der übrige In­
halt in Rot darzustellen. 

Infolge Wegfall des für die Ausfertigung der Feldskizzen während der Feld­
arbeit notwendigen Zeitaufwandes kann außerdem eine Mehrleistung bei der Aus­
führung der Stückvermessung erwartet werden. 

Der Zahlenplan wäre somit im Zusammenhang mit der elektronischen Koor­
dinaten- und Flächenberechnung und einer automatisierten Punktauftragung als ein 
weiterer Beitrag zur Rationalisierung bei der Erneuerung des Grundkatasters anzusehen. 

Das vorliegende Verfahren wird in diesem Jahr erstmalig zur praktischen An­
wendung gelangen. Die Veröffentlichung zu diesem frühen Zeitpunkt soll in Fach­
kreisen Anregung für einen Gedanken- und Erfahrungsaustausch geben. 

Beilage 1 : Zahlenplanausschnitt, Ausfertigungsart Z 2 
Beilage 2: Zahlenplanaussclmitt, Ausfertigungsart Z 4 
Beilage 3: Zahlenplanübersicht, Ausschnitt samt Erläuterung 
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Zur analytischen Luftbildauswertung der Lagekoordinaten von 
signalisierten Punkten , deren Höhen terrestrisch bestimmt wurden 

Von Karl Killian, Wien 

A. Möglichst genaue Bestimmung der Lagekoordinaten signalisierter Punkte 

Über die bekannten Lage- und Höhenbestimmungsverfahren kann zusammen­
fassend folgendes gesagt werden : Die terrestrische Lagekoordinatenbestimmung 
von Punkten erfordert entsprechende Sichten der Punkte untereinander, die durch 
Geländeeigenschaften, Bewuchs und Verbauung beherrscht werden. Die geometrische 
Anordnung der Punkte kann daher nicht frei gewählt werden. Von ihr hängt aber 
die Lagegenauigkeit der Punkte entscheidend ab. Ein Nivellement (im steilen Ge­
lände eventuell Höhenzug) über viele Punkte ist, gegenüber der terrestrischen Lage­
koordinaten-Bestimmung dieser Punkte, im allgemeinen nicht nur sehr rasch, ein­
fach und verhältnismäßig genau ausführbar, sondern dessen Genauigkeit ist voll­
kommen unabhängig von der geometrischen Gestalt des Grundrisses des Nivelle­
mentweges. Dagegen gibt die gewöhnliche Luftbildmessung verhältnismäßig un­
genaue Höhen. Da die Zielstrahlen von oben kommen, sind hingegen keine hori­
zontale Sichten zwischen den Punkten erforderlich. Elektronenrechenmaschinen 
geben die Möglichkeit, analytische Lösungen numerisch durchzuführen. Dabei kön­
nen bekanntlich fns t  alle Fehler systematischen Charakters (Korrekturen wegen 
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Restverzeichnung, systematische Filmschrumpfung, Erdkrümmung und Refraktion) 
berücksichtigt werden und Fehlereinflüsse, hervorgerufen durch die mechanischen 
Einrichtungen der Luftbildauswertegeräte, fallen weg. Die erreichte Genauigkeit 
ist daher höher als die der optischen Doppelbildauswertung. überdies ergeben 
analytische Einbildauswertungen gegenüber analytischen Doppelbildauswertungen 
noch weitere unten angeführte Vorteile. 

Auf Grund dieser Tatsachen wurde vom Verfasser ein Verfahren angegeben, 
bei dem die Vorzüge der genannten Vermessungsarten vereint werden [3 h]. In der 
Folge wird das Verfahren erneut behandelt und ergänzt. 

Der Grundgedanke des Verfahrens liegt in der Höhe11besti111111u11g von h!ft­
sichtbar signalisierten Punkten auf terrestrischem Wege und analytischen Bestimmung 
ihrer Lagekoordinaten aus Einzelluftbildern. Die Orientierung der Einzelluftbilder 
geschieht mittels räumlichen Rückwärtseinschneidens. Dazu wird vorausgesetzt, 
daß auf jedem Luftbild mindestens vier signalisierte Festpunkte (Lagekoordinaten 
und Höhen bekannt) identifiziert werden können. Die numerische Lösung des 
Rückwärtseinschneidens kann elektronisch erfolgen, und zwar in 28,6 Sekunden 
[3 d, h]. Das Ergebnis ist eine Lochkarte mit den fünf Angaben : Koordinaten des 
Karten- und Bildnadirs und Flughöhe. Von allen anderen auf dem Bild identifizier­
baren signalisierten Punkten mit bekannten Höhen ( = Höhenpunkte) werden Ziel­
strahlen mit den den Höhen zugeordneten Horizontalebenen zum Schnitt gebracht. 
Die elektronische Rechenzeit der Lagekoordinaten eines Punktes beträgt Bruchteile 
einer Sekunde. 

Das Verfahren kann zur weitgehenden Verdichtung des Festpunktnetzes dienen. 
Diese wird für die Katastervermessung, für Vermessungen für agrarische Operationen 
und für technische Projekte gebraucht. Bei fast allen technischen Projekten, ins­
besondere bei Wasserbau- und Wasserkraftanlagen, sind ausgedehnte terrestrische 
Höhenmessungen unerläßlich. In diesen Fällen ergeben daher die terrestrischen 
Höhenmessungen keinen Mehraufwand an Arbeit. Für die anderen Anwendungen 
des Verfahrens ist zu beachten, daß ganz flüchtige technische Nivellements (große 
und ungleiche Zielweiten) vollkommen genügen. Das Erfordernis, daß vier Punkte, 
deren Lagekoordinaten und Höhen bekannt sind, auf jedem Luftbild abgebildet 
werden, wird in vielen Fällen von vornherein erfüllt sein bzw. durch terrestrische 
Messungen erreicht werden können. Ist dies nicht der Fall, so wird man die Luft­
vermessung aus zwei verschiedenen Flughöhen ausführen. Der Flug mit großer 
Flughöhe dient zur ersten Verdichtung des Festpunktnetzes. Dieses wird so weit 
getrieben, daß auch für die kleinere Flughöhe mindestens vier Punkte auf jedem 
Bild abgebildet werden. Entsprechend größere Signale müssen für jenen Flug ver­
wendet werden. Etwa Hartfaserplatten mit entsprechend großen, weißen Quadraten 
und schwarzem Rahmen werden vor dem „Hochflug" zentrisch auf die Steine gelegt 
und an Pflöcken festgenagelt. Zur Zentrierung wird in der Mitte des weißen Quadra­
tes ein Loch gebohrt. Der Flug mit kleiner Flughöhe dient zur endgültigen Verdich­
tung. Mit der Vermessung aus zwei verschiedenen Flughöhen erreicht man bessere 
Nachbargenauigkeit der Punkte; denn die Lagefehler der auszuwertenden Punkte 
sind etwa proportional der Flughöhe. Man kann auch eine Weitwinkel- und eine 
Übcrweitwinkelkamera miteinander fest verbinden, beide Objektive gleichzeitig 
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auslösen und nur einen Flug ausführen. Es wäre jeweils zu untersuchen, ob man auf 
diese Weise genügende Genauigkeit erreicht. 

Vorteile der beschriebenen Einbildmessung: 

1. Horizontale Ebenen, die ihrer Höhenlage nach praktisch fehlerfrei bestimmt 
sind, werden zur Bestimmung der Lagekoordinaten mit steilen Strahlen geschnitten. 

2. Es ist kein Vermessungs-Flugzeug und auch keine Reihenbildkamera erfor­
derlich. Eine Plattenkamera mit einem Objektiv von nicht unbedingt kleinster radialen 
Verzeichnung (diese kann in einigen meridionalen Schnitten bestimmt und durch 
Interpolation zusammen mit Einfluß der Erdkrümmung und Refraktion numerisch 
beriicksichtigt werden) können verwendet werden. Höchster Wert ist jedoch auf 
beste Zentrierung der Einzellinsen des Objektivs zu legen. 

3 .  Es ist keine besondere Flugnavigation erforderlich. Die Bilder können sich 
beliebig iiberdecken bzw. es können nicht zu vermessende Gebietsteile ausgelassen 
werden. 

4. Der Einblick in das Gelände braucht nur von einem Standpunkt aus erfolgen. 
Dies ist von Wichtigkeit für Punkte in verbauten, bewaldeten und zerklUfteten Ge­
bieten. 

5. Voraussetzungsgemäß sind alle auszuwertende Punkte luftsichtbar signali­
sie1t. In diesem Fall kann mit den bekannten stereoskopischen Auswertegeräten 
inklusive den Stereokomparatoren keine Genauigkeitssteigerung gegenüber der 
monokularen Bildkoordinatenmessung erzielt werden. Die binokulare Betrachtung 
kann nur die Identifizierung erleichtern. Hingegen ergibt die objektive ( = physika­
lische) Einstellung der Bildpunkte [3 g] wesentliche Arbeitserleichterung und ver­
spricht, bei vorgegebenen Bildern die denkbar größte Genauigkeit der Bildkoor­
dinatenmessung zu erreichen. Für diese Messungen höchster Genauigkeit wären 
Studien wichtig, die sich mit der Deformation der Emulsionen auf Planglasplatten 
beschäftigen. Diese Deformationen hängen ab von der Herstellung der Platte, von 
den Temperaturänderungen beim Entwickeln und besonders vom Trockenvorgang. 
Letzterer soll bei mäßiger Temperatur geschehen. Vielleicht ist dabei langsame 
mechanische Rotation der Platte in einer vertikalen Ebene günstig; die Wirkung 
der Schwerkraft wäre damit aufgehoben. 

Mit dem beschriebenen Verfahren werden nur die Lagekoordinaten der signali­
sierten Punkte bestimmt. Die gewöhnliche Luftbildmessung gestattet hingegen auch 
die Auswertung von Schichtenlinien, was für die Landesvermessung von größter 
Bedeutung ist. Für Katastervermessung und Vermessung für agrarische Operationen 
ist aber ein sehr engmaschiges Festpunktnetz von höherer Genauigkeit erwünscht. 
Schichtenlinien werden dafür nicht gebraucht. Für technische Projekte hingegen sind 
die aus Luftbildern ausgewerteten Schichtenlinien oft nicht genügend genau . Das 
zu vermessende Gebiet ist scharf begrenzt und der Bewuchs verhindert oft die Sicht. 
In flachen Ufergebieten von Flüssen können Rinnen und Bodensenken aus Luft­
bildern kaum ausgewertet werden. Denn gerade an diesen Stellen ist der Bewuchs 
infolge der verhältnismäßig hohen Bodenfeuchtigkeit entsprechend höher und 
üppiger. Im Winter ausgeführte Vermessungsflüge können auch nicht immer Abhilfe 
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schaffen. Die Vermessung von Felswänden ist an und für sich Gegenstand der Erd­
bildmessung, falls entsprechende Gegenhänge vorliegen. Andernfalls kommt man 
auf die Vermessung im Hang zurück oder man kann den hiermit zum Vorschlag 
gebrachten TYeg beschreiten : Eine Kamera für Vertikalaufnahmen wird mit einer 
gegen den Horizont nicht oder nur wenig geneigten Kamera fest verbunden, und beide 
Objektive werden mit einer entsprechenden Einrichtung gleichzeitig ausgelöst. Die 
vom Flugzeug (eventuell Hubschrauber) ausgeführten Vertikalaufnahmen dienen 
zur Festlegung der „Standpunkte" und zur genäherten Orientierung der Felswand­
Bilder (räumliches Rückwärtseinschneiden). Ihre genaue Orientierung geschieht mit 
Paß punkten. 

Nach dem beschriebenen Verfahren kann hingegen ein engmaschiges Fest­
punktnetz geschaffen werden, das znr tachymetrischen Vermessung der Schichten­
linien für technische Objekte hervorragend geeignet ist. Diese Festpunkte können 
ohne Rücksicht auf Sichten untereinander fast frei gewählt werden. In Waldgebieten 
wird man eventuell kleine Flächen ausholzen und Punkte luftsichthalber signalisieren. 
In ganz speziellen Fällen kann man Punkte künstlich beleuchten (Akkumulatoren) , 
wenn sie unvermeidlich im Schlagschatten liegen und sicher abgebildet werden sollen. 
Standpunkte und Paßpunkte für die Erdbildmessung können ebenfalls bestimmt 
werden. Die Signale für Paßpunkte in Felswänden können aus zwei aufeinander 
normal stehenden 1111d miteinander fest verbundenen Platten hergestellt werden. 
Die vertikal nach unten gerichtete Platte trägt das Erdbild - die horizontale Platte 
das Luftbildsignal. Zur Messung der Höhen von Paßpunkten in Felswänden kann 
man ein Spezialgerät verwenden [3 f ] .  

Nebenbei bemerkt sei, daß sich in geometrischer und praktischer Hinsicht eine 
Erweiterung des Verfahrens ergibt, wenn man nicht horizontale Ebenen, deren 
Höhenlagen „fehlerfrei" bekannt sind, mit den Zielstrahlen zum Schnitt bringt, 
sondern we1m an Stelle dieser Ebenen eine durch Schichtenlinien bestimmte topo­
graphische Fläche tritt. Die dabei entstehende Genauigkeit in den Lagekoordinaten 
der gesuchten Punkte ist unvergleichlich geringer. Dennoch kommt diesem Verfahren 
eine praktische Bedeutung zu. Ist nämlich von einem Gelände ein Schichtenplan 
vorhanden, so können markante Punkte (z. B. in der Zwischenzeit entstandene 
Objekte) aus einem Luftbild in den Schichtenplan eingetragen werden [3 b].  

B. Bestimmung der Lagekoordinaten von Höhenpunkten in festpunktarmen Gebieten 

Unter A wurde Einbildmessung vorausgesetzt. In der Folge nehmen wir an, 
daß eine normale Reihenbildaufnahme durchgeführt wurde. Außer den luftsichtbar 
signalisierten Höhenpunkten seien einige ebenso signalisierte Festpunkte gegeben. 
Letztere mögen auf kleine Gebiete zusammengedrängt sein. Die Auswertung kann 
sodann nach den bekannten Verfahren der räumlichen Aerotriangulation durch­
geführt werden. In der Folge wird ein analytischer Weg beschrieben, der wieder zur 
Auswertung von Einzelbildern führt: 
1 .  Bestimmung des Bild- und Kartennadirs sowie der Flughöhe jener Bilder, die minde­

stens vier terrestrisch bestimmte Festpunkte beinhalten. Räumliches Rückwärts­
einschneiden [3 d, h] . 
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2. Bestimmung der Bildnadire jener Bilder, die 0, 1, 2 oder 3 terrestrisch bestimmte 
Festpunkte beinhalten. Dies kann geschehen a) geometrisch, b) physikalisch. 

3. Bestimmung des Kartennadirs und der Flughöhen für die unter 2 genannten Bilder. 
Zu 2, a) : Nach gegenseitiger Orientierung zweier Luftbilder, in denen minde­

stens vier Höhenpunkte identifiziert werden können, wird durch analytische Dreh­
streckung des entsprechenden räumlichen Vierecks erreicht, daß dessen Ecken in 
den durch die vier Höhen bestimmten horizontalen Ebenen zu liegen kommen [3 e, h]. 
Wird dies für aufeinanderfolgende Bildpaare durchgefülui, so geschieht die Bestim­
mung der Bildnadire unabhängig von den vorhergehenden und ohne Einfluß auf die 
folgenden Orientierungen der Bilder. 

Zu 2, b) : Die physikalische Bestimmung der Bildnadire kann mit einer fiir die 
Luftbildmessung spezifischen Kreiseleinrichtung erfolgen. Der Vorschlag des Ver­
fassers [3 c] darüber wird kurz wiederholt : Aus der photogrammetrischen Literatur 
ersieht man, daß mit einem „Kreisel" die Lotrichtung im Flugzeug etwa auf 10' 
genau bestimmt werden kann. Über die Eigenschaften und Konstruktion der dabei 
verwendeten Kreisel findet man jedoch fast keine Angaben. Diese sind aber von 
höchster Wichtigkeit, wenn daraus Schlüsse über die Verwendbarkeit von Kreisel­
konstruktionen gezogen werden sollen. Sie sind mindestens ebenso wichtig als die 
Angaben über die Eigenschaften und Konstruktionen eines Fernrohres, wenn aus­
gesagt wird, daß man damit einen Gegenstand in gewisser Entfernung nicht sehen 
kann. 

Für die Flugnavigation konstruierte Horizontkreisel sind insbesondere für 
Blindflug (Schlechtwetter und Nebel) konstruiert. Sie müssen in jedem Augenblick 
die Lotrichtung mit bestimmten Mindestgenauigkeiten zeigen, die beim Geradeaus­
flug ca. O· l o bis 0·20 beträgt. Nur für spezielle Belange sind erheblich größere Ge­
nauigkeiten erforderlich. Der Aufwand dafür ist aber sehr hoch. 

Angenommen es gäbe einen mathematisch genau im Schwerpunkt unterstütz­
ten Kreisel (beide Kardanachsen schneiden sich im Schwerpunkt), dessen Lager­
reibung in den Kardanachsen sowie Auswuchtfehler Null sind, so würde die etwa 
in die Lotrichtung gestellte Kreiselachse ihre Lage in bezug auf ein Inertialsystem 
(für die Praxis ist dies der Fixsternhimmel) beibehalten. Infolge Erddrehung und 
Flugbewegung entlang der gekrümmten Erdoberfläche würde sie daher von der 
Lotrichtung auswandern. Diese Auswanderung kann leicht angegeben werden [3 c] 
und man kann daher dem Kreisel entsprechende Drehmomente erteilen, die diese 
Einflüsse aufheben. Läßt man jedoch die obige Annahme fallen, so würde die Kreisel­
achse unbekannte Bewegungen ausführen und keine Tendenz haben, wieder in die 
Lotrichtung zurückzukehren. Im Flugzeug treten immer Beschleunigungen ver­
schiedener Größen und Richtungen auf, so daß nur die jeweilige Scheinlotrichtung 
(Scheinlot = Resultierende aus Fallbeschleunigung und negativen Flugzeugbeschleu­
nigung) zur Verfügung steht. 

Das Konstruktionsprinzip aller Horizontkreisel für die Flugnavigation besteht 
darin, dem Kreisel Stützmomente zu erteilen, die den jeweiligen Abweichungen der 
Kreiselachse von den Scheinlotrichtungen entsprechen. Infolge der großen dynami­
schen Trägheit des Kreisels folgt dieser den Stützmomenten nur langsam und bildet 
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somit einen Mittelwert aller dauernd veränderlichen Scheinlote, der bei angestreb­
tem geradlinigen, gleichförmigen und horizontalen Flug der wahren Lotrichtung 
nahekommt. Die Scheinlotrichtungen werden von Pendel oder Libellen angegeben, 
von denen die Stützmomente mechanisch oder elektrisch (elektrolytische Libelle) 
abgenommen werden. Die für die Flugnavigation gebauten Horizontkreisel sind für 
die Luftbildmessung ungeeignet. (Abgesehen von der bekannten Verwendung zur 
Entzerrung und ersten Näherung für Auswertung.) Aber auch das Konstruktions­
prinzip dieser Kreisel ist für die Luftbildmessung nicht erfolgversprechend. Beachtet 
man nämlich, daß die Bewegung der Kreiselachse während kurzer Zeiten (Basis­
zeiten) besonders genau bestimmt werden soll, so steht man vor der Aufgabe, den 
Einfluß der während dieser Zeiten erteilten variablen Momente physikalisch festzu­
stellen oder diese Momente zu messen und durch rechnerische oder graphische 
Verfahren die Bewegung der Kreiselachsen zu bestimmen. 

Praktisch kann der Abstand s des Schwerpunktes vom Unterstützungspunkt 
des Kreisels so klein gemacht werden, daß seine Präzessionsdauer etwa 10 bis 1 5  Mi­
nuten beträgt. Ist s � 0, so spricht man von einem Kreiselpendel. Über die Lager­
reibung in den Kardanachsen wird bei der numerischen Abschätzung der Eigenschaf­
ten des Kreisels berichtet. Die Auswuchtfehler können mit Hilfe der heutigen dynami­
schen Auswuchtmaschinen tatsächlich praktisch zum Verschwinden gebracht werden . 

Ein Kreiselpendel kann als Kreisel mit Stützeinrichtungen angesehen werden. 
Diese Stützung bewirkt zwar keine Zurückführung der Kreiselachse in die Lotrich­
tung, sie bewirkt aber, daß sich die Kreiselachse nicht über ein bestimmtes Maß 
[3 c] von der Lotrichtung entfernen kann, wenn - wie dies beim Bildflug der Fall 
ist - periodische Schwankungen der Horizontalbeschleunigung vorliegen. Ferner 
ist es möglich, die in kleinen Zeitabschnitten vorkommenden Bewegungen der Kreisel­
achse zu bestimmen, und zwar aus den Bewegungen der Libellenblase einer mit dem 
inneren Kardanrahmen (Kreiselkappe) verbundenen Dosenlibelle. Im Geradeaus­
flug bleiben die Schwingungsdauern der periodischen Schwankungen unter einer 
Minute. Eine Präzessionsdauer von ca. 10 bis 1 5  Minuten ergibt daher keine Reso-
nanzgefahr. (Schluß folgt) 
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Referat 

Der internationale Zeitdienst seit 1957 
Von Paul Szkalnitzky, Wien 

( Veröffe11tlich1111g des B1111desa111tes fiir Eich- 1111d Vermessungswesen) 

In Fortsetzung der beiden früheren Aufsätze [1 ] soll über die weitere Entwicklung des Zeit­
dienstes unter besonderer Berücksichtigung der praktisch möglichen Signalaufnahme berichtet 
werden. 

An erster Stelle ist die Einführung eines deutschen Dauersignals (Sekundenpunkte in mittlerer 
Zeit) mit Hervorhebung der vollen Minute zu nennen. Bei Verwendung dieses Signals zum Uhrver­
gleich muß allerdings die volle Minutenangabe durch Heranziehung anderer Quellen gesichert sein. 
Dies gilt übrigens für die meisten Sender des WWV-Typs, die keine eigene Minutenansage haben. 
Es handelt sich um den Sender Nauen DIZ 4525 kHz (66,30 m) in der DDR. 

Für dieses und eine große Anzahl anderer Zeitsignale werden vom Deutschen Hydrographischen 
Institut in Hamburg Monatsblätter herausgegeben, die die tägliche Reduktion der Zeitsignale auf 
eine gleichförmig ablaufende Zeit gestatten. Dies geschieht konform mit den Reduktionen des 
Bureau International de !'Heure (BIH) in Paris durch Umwandlung der astronomisch mittels eines 
Zenitteleskops (PZ) photographisch bestimmten ungleichförmigen Zeit TU0 auf die Systeme TU1 
und TU2, nach TU1 = TU0 + /"-,), und TU2 = TU1 + /"-,T, ;  /"-,), berücksichtigt den Einfluß der 
Polschwankungen auf die geographische Länge des Beobachtungsortes im Sinne mittlerer Länge 
minus momentaner Länge und wird durch das Bureau International de !'Heure aus den laufenden 
astronomischen Breitenbestimmungen von 17 Observatorien abgeleitet. Infolge jahreszeitlich be­
dingter Schwankungen in der Umdrehungsgeschwindigkeit der Erde weichen deren Stände perio­
disch von einer gleichmäßigen Zeitskala ab. Durch Addition von l"-,T, bringt man die Stände der -
fiktiv - um den mittleren Pol rotierenden Erde in ein genähert gleichförmig ablaufendes Zeitsystem. 
/"-,T, wird jeweils auf ein Jahr im voraus durch das Bureau International de !'Heure extrapoliert. 

Übersicht iiber die Zeitsignale der DBR 

Die westdeutschen Zeitsignale werden nach verschiedenen Arten gesendet. 
Die Station Mainflingen DCF 77 : 3871 m oder 77,5 kHz bringt um 81t, 1 1  h, 19h,  19h30, 20h, 21 h ,  

221t, 23 h und 0 :1 (Weltzeit) durch 10  Minuten hindurch Sekundenpunkte mit Minutenkennzeichnung ;  
in der Zeit vom 1 .  III. bis 3 1 .  X .  jedes Jahres noch zusätzlich u m  1 h und 2 h  (Weltzeit). 

Norddeich-Radio sendet das alte X-ONOGO-Vorsignal, aber kein Koinzidenzsignal mehr, 
sondern nur ein rhythmisches Signal. 

Die Sendungen verteilen sich wie folgt : 
von 23h55 bis oho6: 
DAM 70,34 m 4265 kHz ) vom 21 . IX. bis 20. III. 
DAM 3 34,73 111 8638,5 kHz ) 
DAM 4 46,33 m 6475,5 kHz ) vom 21 .  III. bis 20. IX. 
DAM 7 23,50 m 12763,5 kHz ) 
Der Sender DAN 5, 1 1 4,77 m oder 2614 klfa bringt nur das Vorsignal, ebenso lllll 1 1h 55 bis 

12hOO, desgleichen Radio Kiel DAO 108, l m oder 2775 kHz. 
Neben dem X-ONOGO-Vorsignal nach obigem Schema semlen folgende Sender ganzjährig 

von 1 2ho1m bis 12ho6m ein rhythmisches Signal :  
DAM 2 1 7,66 111 1 6980 kHz 
DAM 3 34,73 111 8638,5 kHz 
Schließlich wird werktags über den Sender Osterloog DMR 27, 49,38 m 6075 kHz ein rhythmi­

sches Signal gesendet, das ähnlich wie das frühere Koinzidenzsignal um 10h5411130' beginnt und um 
1 1 110011100• (Weltzeit) endet. 

Übersicht iiber die englischen Zeitsignale 

Was die La11gwelle11statio11e11 betrifft, so wurde der Sender G.BZ Criggion 1 5.306 m 1 9,6 kHz 
um 1 0  Uhr und 1 8  Uhr Weltzeit von Anfang 1957 und bis Ende August 1958 verwendet. Sodann 
trat wieder der Sender GBR Rugby 18.750 m 1 6,0 kHz zu den gleichen Sendezeiten seinen Dienst an. 



Die englischen K11rzwelle11statio11e11 wechselten nach folgendem Schema : 
10"01 m (Wellzeit) 

1 957 GPB 30 Rugby 29,03 111 1 0332,5 kHz 
GKU 5 Rugby 23,46 111 1 2790 kHz 
GIC 33 Rugby 22, 13  111 1 3555 kHz 
GIC 37 Rugby 1 6,96 m 1 7685 kHz 

1958 GPB 30 
GIC 33 
GIC 37 

1959 GPB 30 
GIC 33 
GIC 37 

1 960 GIC 27 Rugby 40,55 111 7397,5 kHz 
GPB 30 
GIC 33 
GIC 37 

1 961 GIC 27 
GPB 30 
GIC 37 

1 8ho1 m (Weltzeit) 
1 957 GPB 30 

GKU 5 
GIC 37 

1 958 GPB 30 
GKU 5 
GIC 37 

1 959 GPB 30 
GIC 33 
GIC 37 

1 960 GPB 30 
GIC 33 
GIC 27 
GIC 37 

1961 GIC 27 

GIC 33 
GIC 37 

Übersicht iiber die mssiscf1e11 Zeitsig11ale 

1 5 1  

Monate : 

I, II, XI, XII 
III - X  
nicht verwendet 
ganzjährig 
J, II, XI, XII 
III -X 
ganzjährig 
I, II, XI, XII 
III -X 
ganzjährig 
XI, XII 
I, II 
III-X 
ganzjährig 
I, II  
III, IV 
voraussichtlich 
ganzjährig 

I, II, XI, XII 
III-X 
ganzjährig 
I, II, XI, XII 
III - X  
ganzjährig 
I, II, XI, XII 
III - X  
ganzjährig 
I - VIII 
IX, X 
XI, XII 
ganzjährig 
1, II 
III, IV 
voraussichtlich 
ganzjährig 

Hinsichtlich der russischen Zeitsignale ergibt sich im Langwellenbereich einmal eine Änderung 
für den Sender ROR, der bis Ende Juni 1 960 auf 17 647 111 oder 17 kHz arbeitete. Der Betrieb wurde 
ab Juli 1960 auf 12 000 m oder 25 kHz aufgenommen. Der Langwellensender RES 3333,3 111 oder 
90 kHz blieb unverändert. 

Die Kurzwellensender standen bis Ende 1959 wie folgt in Betrieb : 

RWM 1 Moskau 29,85 111 10050 kHz 
RWM 2 Moskau 55,76 111 5380 kHz 
RWM 3 Moskau 20,48 111 14648 kHz 

26,20 111 1 1450 kKz ab Mai 1959 
RWM 4 Moskau 39,01 m 7690 kHz 
RWM 5 Moskau 20, 1 6 111 14880 kHz 
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Die S1,.,nder R WM 1 -4 haben ab 1 960 gemäß dem Wunsche des Internationalen Kongresses 
für Chrono!'netrie in München leichter auffindbare Frequenzen übernommen, und zwar : 

RWM 1 
RWM 2 
RWM 3 
RWM 4 

Moskau 
Moskau 
Moskau 
Moskau 

60,00 m 
30,00 111 
20,00 111 

15,00 m 

5000 kHC1: 
10000 kHz 
15000 kHz 
20000 kHz 

Die Wellenlängen der innerrussischen Stationen Taschkent und Irkutsk wurden unverändert 
gelassen : 

RPT 1 Taschkent 25,91 m 1 1 580 kHz 
RPT 2 Taschkent 50,93 m 5890 kHz 
RPT 3 Taschkent 20,48 111 14650 kHz 
RBT 1 Irkutsk 21 ,58 111 1 3900 kHz 
RBT 2 Irkutsk 27,52 111 10900 kHz 
RBT 3 Irkutsk 44,28 111 6780 kHz 
RBT 4 lrkutsk 56,82 m 5280 kHz 

Die folgende Aufstellung gibt eine Übersicht über die russischen Sender und die Monate, in 
denen sie in Betrieb s tanden : 

Signalbeginn Jahr 
(Weltzeit) 

1957 

1958 

1959 

1957 

1958 

1959 

4bo1m 1 957 
1958 
1959 
1957 

1958 
1959 
1960 

shopn 1957 
1958 
1959 
1960 

Sender 

RWM l 
RWM 2 
RWM 4 
ROR 
RWM 1 
RWM 2 
RWM 4 
ROR 
RWM l 
RWM 2 
RWM 4 
RWM l 
RWM 4 
RWM 1 
RWM 3 
RWM 4 
RWM l 
RWM 3 
RWM 4 
ROR 
ROR 
ROR 
RWM 5 
ROR 
RWM 5 
RWM 5 
RWM 5 
ROR 
ROR 
ROR 
ROR 
RWM 3 
RWM 4 

Monate Sender 

VII -IX RBT 1 
I, U, XI, XII RBT 2 
III-V, IX, X RBT 3 
IV, VII -XII 
I, III-VIII RBT 1 
XII RBT 2 
H, IX-XI 
ganzjährig 
III -VIII RBT 1 
I, XII RBT 2 
II, IX-XI 
I-IX RBT 1 
X -XU RBT 2 
II, III, V, VI, XI RBT l 
IV, VII -X 
I, XII 
II, III, XI RBT l 
IV -X 
I, XII 
IV-XII 
ganzjährig 
I, IV -VI, VIII -XII 
ganzjährig RBT l 
VI, VII 
ganzjährig RBT l 
ganzjährig RBT l 
ganzjährig 
IV -XII 
ganzjährig 
I, IV -VI, VllI -XII 
I -V, VII, VIII 
IV- VIII 
I -III 

Monate 

V-VII 
IV, VIII -XII 
I -III 

V - VH 
IV, VIII -XII 

V - VII 
I - IV, VIII -XII 

IV -X, XII 
I - III, XI 
I, III, IV 
VI -VIII, X, XII 

ganzjährig 

II -Vll 

llI, VIII 
IV -XII 
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Signalbeginn Jahr Sender Monate Sender Monate 
(Weltzeit) 

1 oho1 m 1957 RBT 3 ganzjährig 

1 958 RWM 5 IX-XII RPT 3 ganzjährig 

1959 RWM 5 ganzjährig RPT 3 ganzjährig 

1 960 RWM 3 I - VIII RPT 3 I - VIII 

1 2ho1 11 1 957 RWM 5 ganzjährig RBT 1 VII 
ROR IV -XII RBT 2 IV, V, IX, X 

RBT 3 I - III 

1958 RWM 5 ganzjährig RPT 1 IV 
ROR III-XI RPT 2 VIII-X 

1959 RWM 5 ganzjährig RPT 2 IV-X, XII 
ROR I -VI, VIII -XII RPT 3 XI 

1960 RWM 3 !-VIII 
ROR 1 -V, VII -VIII 

141io1 01 1957 RWM 1 III RBT 2 IV, V, VII-IX 
RWM 2 IV RBT 3 X 
RWM 3 IX, X 
RWM 4 I, II, XI -XII 
RWM 5 V -VIII 
RES III -XII 

1958 RWM 1 II, III, XI RPT 1 IV 
RWM 3 IV, IX, X RPT 2 V-VIII 
RWM 4 I, XII RPT 4 XI, XII 
RWM 5 V - VIII 
RES ganzjährig 

1 959 RWM I II, III RPT 2 IV -VIII 
RWM 3 IV, IX, X RPT 3 III, IX, X 
RWM 4 I, XI, XII RPT 4 XI, XII 
RWM 5 V - VIII 
RES ganzjährig 

1960 RWM 2 !-VIII 

J 6hO Jm  1957 RWM 1 IV, VIII, IX RBT 2 VI-VIII 
RWM 2 I, II, XI, XII RBT 4 XII 
RWM 3 V - VII 
RWM 4 III, X 
ROR ganzjährig 

1 958 RWM l III, IV, VIII -X RBT 2 VI -VIII 
RWM 2 l, XII RBT 3 IX 
RWM 3 V-VII RBT 4 XI, XII 
RWM 4 II, XI 
ROR II-XII 

1 959 RWM l III, IV, VIII -X RBT 2 VI -VIII 
RWM 2 I, XI RBT 3 UI -V, IX, X 
RWM 3 V - VII R.BT 4 I, II, XI, XII 
RWM 4 II, XI 
ROR I - IV, VIII - XII 

1 960 RWM 2 ! - VIII 
ROR J - V, VII, VITT 
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Signalbeginn Jahr Sender Monate Sender Monate 
(Weltzeit) 

1sho1m 1957 RPT 1 VI-IX 
RPT 2 1-V, X - XII 

1 958 RWM l VIII -X RPT 1 VI, VIII 
RWM 2 XII RPT 2 1 -V, VII, IX-Xll 
RWM 3 VI, Vll 
RWM 4 XI 

1 959 RWM l rn, IV, vm-x RPT 1 Vl - VJII 
RWM 2 I, Il, XII RPT 2 l -V, IX-XU 
RWM 3 V-VII 
RWM 4 XI 

1 960 RWM l I-VIII RPT 2 1-VIII 
2oho 1 m  1957 RWM I VI -VIII 

RWM 2 J-JJI, X -XTI 
RWM 4 IV, V, IX 
ROR III - XII 

1 958 RWM I IV -VII 
RWM 2 I, II, XI, XII 
RWM 4 III, VIII - X  
ROR ganzjiihrig 

1 959 RWM l IV-VII 
RWM 2 J, II, XI, XII 
RWM 4 III, VIII - X  
ROR J-VI, VIII- XII 

1 960 RWM J 1 - vm 
ROR J -V, VII, VJTJ 

22h0 J m  1 957 RWM l VI -VIII RBT 2 JV -TX 
RWM 2 I -JIJ, X -XII RBT 3 I, JI, XI, xn 
RWM 4 IV, V, IX 
RES ganzjährig 

1 958 RWM I IV-VII RßT 2 IV - X  
RWM 2 J, II, VJIJ, XJ, xn RBT 3 A.'ll 
RMW 4 JJJ, IX, X 
RES ganzjiihrig 

1 959 RWM l IV -VIII RRT 2 IV - X  
RWM 2 J, II, XI, XII RBT 3 I, JJI, XI, XII 
RWM 4 III, IX, X 
RES ganzjährig 

1 960 RWM l !-VIII RBT 3 II 

Die Aufstellung zeigt die Frequenzen, die im Laufe der vergangenen Jahre verwendet wurden und 
veranschaulicht den Ablauf des Experimentes 7lll" Auffindung der günstigsten Ausbreitungsbedin-
gungen für die englischen und russischen Zeitsignale. 

Abschließend sei auf eine Untersuchung von Nicolas Stoyko über die Ausbreitungsgeschwindig-
keit der Radiowellen verwiesen, der 183 Beobachtungen für Langwellen und 1 08 für Kurzwellen 
zugrundeliegen [2]. Für eine Entfernung zweier Stationen von 6000 km werden in nachstehender 
Tabelle für alle zwei Stunden die Ausbreitungsgeschwindigkeiten v und die Laufzeiten t für Lang-
und Kurzwellen angegeben, woraus der tiigliche Gang dieser Werte ersichtlich ist. 
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Tabelle 

Mittel der 
Ortszeiten 

Langwellen Kurzwellen 

tm l' 1 t l' 1 t 
h km/s ms km/s ms 

0 238 950 25,1 277798 2 1 ,6 
2 225 881  26,6 287 1 25 20,9 
4 2 1 8 087 27,5 295 1 90 20,3 
6 227092 26,4 294495 20,4 
8 242461 24,7 289 764 20,7 

1 0  25205 1 23,8 286 802 20,9 
1 2  262731 22,8 281 068 2 1 ,3 
1 4  275 800 2 1 ,8 271 740 22,1 
1 6  283 594 21 ,2 263 676 22,8 
1 8  274 589 2 1 ,9 264 371 22,7 
20 259220 23,1 269 1 04 22,3 
22 249629 24,0 272063 22,1 
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für Chronometrie in Paris 1 954. ÖZfV 45 (1 957), Nr. 5/6, S. 1 64 - 1 75. 
Die jüngsten Änderungen im internationalen Zeitdienst. ÖZfV 46 (1958), Nr. 4,  S.  1 1 9 - 1 2 1 .  

[2] Stoyko, Ni eo las: Vitesse apparente de propagation des ondes . radioelectriques. In : La 
deuxicme operation internationale de longitudes, octobre- novembre 1933. Paris 1 952, S. 91 - 1 1 4.  

Mitteilungen 

Professor Dr. Frnnz Ackerl - 60 Jahre 

Am 1 9. Mai 1 961 hat der o. Professor Dipl.-Ing. Dr. Franz Acker!, Vorstand des Instituts für 
Geodäsie und Photogrammetrie der Hochschule für Bodenkultur in Wien, Präsident der Österr . 
Gesellschaft für Photogrammetrie und Mitglied zahlreicher wissenschaftlicher Vereinigungen, sein 
60. Lebensjahr vollendet. Er hatte den Wunsch nach unbemerktem Verbringen des Festtages und 
ersuchte auch von der geplanten Veröffentlichung eines Lebensbildes in unserer Zeitschrift Abstand 
zu nehmen, weshalb wir lediglich diese kurze Mitteilung bringen. 

Der Österreichische Verein für Vermessungswesen gratuliert dem Jubilar herzlich und wünscht 
ihm flir alle Zukunft ein erfolgreiches und ungetrlibtes Wirken als Forscher und Lehrer im Interesse 
der Wissenschaft. 

Rohrer 

Literaturbericht 

1 .  Buchbesprechungen 

H. Haalck: Lehrbuch der angewandten Geophysik, Teil II. 328 Seiten, 222 Text­
abbildungen, 1 6  Tabellen., 20 Tafeln. Verlag Gebrüder Born.traeger, Berlin-Nikolasee, 
1 958.  Leinen DM 48, -.  

Der als Teil II des Lehrbuches für Geophysik erschienene Band enthält 4 Abschnitte. Ab­
schnitt III, d ie  elektrischen Aufschlußverfahren, ist verfaßt von Wolfgang Buchheim; Abschnitt IV, 
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die seismischen Aufschlußmethoden, von Heinz Meuzel, Abschnitt V, Gasanalysen, radiometrische 
und geothermische Untersuchungsmethoden, wurde verfaßt von Karl Strobach; der VI. Abschnitt, 
Nachtrag zu Teil I, stammt von H. Haalck. 

Der Abschnitt III, „Elektrische Aufschlußmethoden", mit 82 Seiten, beginnt mit den elektri­
schen Eigenschaften der M ineralien und Gesteine und zeigt die Problematik und Tragweite der 
angewandten Geoelektrik. Nach den Aufschlußmethoden mit natürlichen Feldern werden die elektri­
schen Aufschlußmethoden mit künstlichen Potentialfeldern besprochen. Bei den elektrischen Auf­
schlußmethoden werden nach einer kurzen Übersicht auch das „Kippwinkelverfahren", das „Turam­
Verfahren" und das „Slingram-Verfahren" aufgezeigt. 

Im Abschnitt IV, „Die seismischen Aufschlußmethoden", mit 105 Seiten, behandelt der 
Verfasser die allgemeinen Grundlagen der seismischen Aufschlußmethoden. Nach der Refraktions­
und Reflexionsmethode bringt ein eigener Unterabschnitt die Instrumente, die bei den 
seismischen Aufschlußrnethoden in Verwendung stehen. Im Anhang wird die seismische Strahlen­
gleichung mit Hilfe des Fermat'schen Prinzips berechnet. 

Die Gasanalysen, radiometrischen und geothermischen Untersuchungsmethoden werden von 
Karl Strobach im Abschnitt V in 30 Seiten besprochen. Die Gasve1messung, die radiometrischen 
Untersuchungsmethoden, wie z . B.  das Neutron-Gamma- und das Neutron-Neutron-Verfahren, und 
die thermischen Methoden werden hier behandelt. 

H. Haalck bringt im Abschnitt VI einen Nachtrag zum Teil I seines Buches. Korrektionen, die an 
sehr genaue Gravimetermessungen anzubringen sind, und die Frage der Analyse gravimetrischer 
Störungsfelder sind als Ergänzung der gravimetrischen Aufschlußmethoden gedacht. Bei dem Nach­
trag zu den magnetischen Aufschlußmethoden ist das Kapitel über „Aeromagnetik" und der Ausblick 
auf Neuentwicklungen besonders interessant. 

Zu jedem Abschnitt gehören wertvolle Literaturhinweise, welche das Studium dieses modernen 
und umfassenden Lelu·buches noch aufschlußreicher gestalten. W. Embacher 

Bundesamt fiir Eich- und Vermessungswesen : Dienstvorschrift Nr. 18, Stiick­

vermessung, 31 Seiten DIN A 4, Wien 1961, Preis S 15, -, und Musterbeispiele zur 

Dienstvorschrift Nr. 18, 45 Seiten, DIN A 4, Wien 1961, Preis S 30, -. 

Die vorliegende Dienstvorschrift enthält die neuen Bestimmungen für die DurchfülU'ung der 
Stückvermessung, die früher als Detailvermessung bezeichnet wurde. Die Vorschrift wurde mit Erlaß 
des B. A. f� E. u. V. vom 3. Februar 1961, Zl. K 50107/21303-61 in Kraft gesetzt und ersetzt hin­
sichtlich der Stückvermessung alle Bestümmmgen der bisher erschienenen Instruktionen, Dienst­
vorschriften und Technischen Weisungen. 

Im ersten Abschnitt, Allgemeines, werden Begriff, Zweck und Entwicklung der Stückvermessung, 
ihre elektronische Bearbeitung, die Grundlagen und Fehlergrenzen besprochen. - Der folgende 
Abschnitt erstreckt sich auf den Gegenstand der Stiickvermessung. Dazu gehören : Grenzen, Kultur­
linien, Gebäude, Hofräume, Einfriedungen, Straßen und Wege, Bahnen, Flugplätze, Gewässer, 
sonstige und besondere Gegenstände der Stückvermessung. - Der nächste Abschnitt ist den Meß­
geräten und deren Priifung gewidmet, und zwar den Meßlatten, Meßbändern, Winkelprismen und 
Winkelmeßinstrumenten. - In einem weiteren Abschnitt gelangen die Bestimmungen über das 
111ess1111gslinien11etz: seine Gliederung, Anlage, Stabilisierung der Messungsp1mkte, ihre Einmessung 
und Berechnung des Messungsliniennetzes, zur Besprechung. - Der anschließende Abschnitt handelt 
von den Richtlinien der Aufnahme: Allgemeines, Genauigkeit der Messung, Sicherung der Aufnahme, 
Aufnahmemethoden und sonstige Einmessungsarten (Einbinden, Bogenschnitt). - Nun werden 
abschnittsweise die Aufnahn1smethoden vorgeführt. Zuerst die Orthogonalmethode: Begriff, Auf­
nahme, Kontrolle der Messung, Koordinatenberechnung, Anwendung. Hierauf folgen die Polar­
methode und die Schnittmethode, beide mit den gleichen Unterabschnitten wie die Orthogonal­
methode nebst einem solchen über Instrumentenstandpunkte. Auch d ie Katasterphotogra111111etrie 
wird allgemein besprochen ; wegen ihrer Durchführung wird auf die eigene Dienstvorschrift DV 77 
„Katasterphotogrammetrle" verwiesen. - Der letzte Abschnitt bringt die Vorschriften über die 
Feldskizze: Zweck, Anlegung und Ausführung, Feldskizzenübersicht und Übergang zum Zahlen­
plan. Ein Snchregister und ein Scluift tmnverzeichnis beschließen die Dienstanweisung. 
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Dazu gehören als wertvolle Ergänzung die 1W11sterbeispic!c wr Dic11stvorsc!1rifl Nr. 18, Stiick­
rermcss1111g, die auf den entsprechenden Vordrucken (V) durchgeführt werden und sämtlich mit 
ausführlichen Erläuterungen versehen sind : Den Anfang macht eine Konstantenbestimmung für 
Doppelbilddistanzmesser im V 32. Es folgen zwei Beispiele zum Bogensc!rnitt im V 37, hierauf ein 
Beispiel Schnitt einer Geraden mit einer Querlinie im V 37, Grenzpunktaufnahme (Polarmethode) und 
Grenzpunktberechnung im V 47, ein Feldbuch für Richtungsmessungen (Schnittmethode) im V 47, 
4 Beispiele der Berechnung des Messungsliniennetzes im V 52, 7 Beispiele des Vorwärtseinschneidens 
mittels orientierter Richtungen im V 53, ein Koordinatenverzeichnis der Polygonpunkte und der 
Messungspunkte im V 54, ein Koordinatenverzeichnis der Grenzpunkte im V 55, Ermittlung grober 
Meßfehler bei der Polarmethode im V 73, ein Musterbeispiel einer Feldskizze, ein Verzeichnis der 
angezogenen Dienstvorschriften, Vordrucken und Drucksorten und als Abschluß Rechenmasken 
zum V 39a. 

Es ist erfreulich, daß das Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen mit der Herausgabe 
dieser Dienstvorschrift neuerlich unter Beweis gestellt hat, daß es bestrebt ist, dem neuesten Stand 
des geodätischen Wissens sich anzupassen. Wir können allen Fachkollegen nur eindringlichst 
empfehlen, sich mit dem Inhalt der Dienstvorschrift, die ja auch für den zivilen Sektor richtung-
gebend ist, vertraut zu machen. R. 

0. Kriege! - M. Böhm: Das öffentliche Vermessungs- und Landkartenwesen in 

der Bundesrepublik Deutschland. 224 Seiten, DIN B 5, Hanseatische Verlagsanstalt 
GmbH, Hamburg 196 1 ,  Leinenband, Preis DM 32, -.  

Die beiden Verfasser, Oberregienmgsvermessungsrat Dipl.-l11g. O t t o  Krieg! und Regierungs­
vennessungsrat Dipl.-Ing. lvfartin Böhm, beide im Hessischen Finanzministerium, haben in der 
vorliegenden Veröffentlichung einen gründlichen Einblick in die Organisation, die Aufgabenbereiche 
und die personellen Verhältnisse im Vermessungsdienst und in der amtlichen Kartographie der 
Bundesrepublik Deutschland nach dem Stand von 1960 gegeben. Die Bezeichnung des Werkes 
im Untertitel als „Vennessungs-Handbuch" ist aber nicht zu vertreten und irreführend. 

Das Buch bringt eingangs in einem 0 bezeichneten Abschnitt die Ne11ord111111g des Ver111ess1111gs­
wese11s von 1934 bis 1944 : Das Gesetz über die Neuordnung des Vermessungswesens vom 3. Juli 
1 934, die wichtigsten Maßnahmen zur Neuordnung des Vermessungswesens, Maßnahmen zur 
Behördenorganisation von 1 9 3 8 - 1944, zur Weitergeltung der Reichsvorschriften. 

Der 1. Abschnitt gibt einen Überblick über die heutige ve1fass11ngs111äßige Zuständigkeit fiir 
Angefege11heite11 des öffentlichen Vermessungswesens: Vorschriften des Grundgesetzes, Zuständig­
keiten nach Landesrecht. Darnach unterliegt das deutsche Vermessungswesen dem Gesetzgebungs­
recht der Länder. 

Der 2. Abschnitt befaßt sich mit den Kataster- und Ver111ess1111gs1•erwalt11ugen der Bundesländer 
mit den Unterabschnitten : Oberste Kataster- und Vermessungsbehörden (in Baden-Württemberg, 
Bayern, Berlin-West, .Bremen, Hamburg, Hessen, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rhein­
land-Pfalz, Saarland, Schleswig-Holstein), Obere Kataster- und Vermessungsbehörden (Mittel­
behörden), Katasterämter (Vermessungsämter), Landesvermessungsbehörden, Hoheitsaufgaben im 
Vermessungswesen, Haushaltsbeiträge und ein namentliches Verzeiclmis der leitenden Ve1messungs­
beamten, sämtlich nach Ländern wie oben geordnet. 

Der 3. Abschnitt gehört den behördlichen Stellen mit vermessungsteclmischen und kartographi­
schen Sonderau/gaben : Institut für Angewandte Geodäsie, Vermessungsdienst der Deutschen Bundes­
bahn, Vermessungsdienst der Wasser- und Schiffahrtsverwaltung, Vermessungstechnischer und 
kartographischer Dienst des Deutschen Hydrographischen Instituts, Militärgeographischer Dienst 
der Bundeswehr, Vermessungsdienst der Flurbereinigungs- und Siedlungsbehörden (länderweise), 
Vermessungsdienst der Gemeinden und Gemeindeverbände (länderweise), sonstige behördliche 
Stellen mit vermessungsteclmischen und kartographischen Sonderaufgaben, Fachgremien im Deut­
schen Nonnenausschuß. 

Der 4. Absclrnitt ist der fl'eibemßicl1en 1111d gewerblichen Vermessungstätigkeit gewidmet : Öffent­
lich bestellte Vermessungsingenieure, Sachverständige nach der Gewerbeordmmg. 

Der 5. Absclrnitt behandelt Forschung und Lehre: Deutsche Geodätische Kommission, Hoch-
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schulen mit Einrichtungen zur geodätischen Forschung und Lelu·e samt Studienplänen, Ingenieur­
schulen mit Abteilungen für Vermessungstechnik und für Kartographie, Berufsschulen. 

Der 6. Abschnitt erstreckt sich auf das Personal: Amts- und Berufsbezeichnungen, Dienst­
bezüge, zahlenmäßige Personalübersicht (Jänderweise), Vermessungsbefugnis (Jänderweise), Aus­
bildungs- und Prüfungsordnungen (Jänderweise). 

Den Schluß bildet ein A11ha11g über periodische Veröffentlichungen, Abkürzungen und An­
schriften. 

Die Veröffentlichung wird durch 45 Übersichten wirksam unterstützt. Ausstattung und Druck 
sind erstklassig. Bei der schon aus der kurzen Inhaltsangabe erkennbaren starken Zersplitterun g 
und Unübersichtlichkeit des öffentlichen Deutschen Vermessungswesens stellt  das Werk eine sehr 
wertvolle und willkommene Arbeit dar, die eine fühlbare Lücke in der Fachliteratur ausfüllt. R. 

2. Zeitschriftenschau 

Zusammengestellt im amtlichen Auftrag von Bibliotheksleiter Techn. Oberrev, Karl Gart 11er 

Die hier ge11m111te11 Zeitschriften !iege11 i11 der Bibliothek des B1111desa111tes fiir Eich- 1111d Ver111ess1111gs­
wese11, Wien !, Hofburg, auf 

B i l d m e s s u n g  u n d  Luft b i l dwe s en, Berlin 1961 : Nr. 2. H11be11y, K. : Das Kleinentzerrungs­
gerät - Untersuchungen und Vorschläge. - Rosenfield, G. H. : Die Anwendung der analytischen 
Photogrammetrie auf die Bahnvemwssung von Flugkörpern. - Revertera, C. : Einige Probleme der 
geologischen Luftkartierung. - Eule, W. H.: Aus dem forstlichen Luftbildwesen. 

B u l l e t in d e  l a  S o c i e t e  B el g e  d e  P h o t ogrammetr ie, Brüssel 1961 : Nr. 63. Cheval­
lier, R. :  Cadastres romains et photographie aerienne . 

D e r  F l u c h t s t a b, Düsseldorf-Lohausen 1961 : Nr. 5/6. Bo'1le11der, H. : Neue Lage der 
Ingenieurausbildung. - Stre111111el, R. :  Grundstücksbewertung. - Jacobs, E. : Trigonometrische 
und polygonometrische Berechnungen in den neuen Vermessungsvordrucken (Forts.). - Heyi11k, J. : 
Erkundung und Netzentwurf bei der trigonometrischen Bestimmung von TP(A) (Schluß). 

G e o d e t icky  a k a r t o graf icky o b z o r, Prag 1961 : Nr. 5. Delong, B. : Ergebnisse der 
Untersuchungsprüfungen des Tellurometers MRA 1/CW (Schluß in Nr. 6). - Nr. 6. Marcak, P. : 
Einige Erkenntnisse aus den Fachgebieten Geodäsie und Kartographie in Österreich. - Sima, J. : 
Eigenschaften der bei der photogrammetrischen Aufnahme verwendeten Luftbildfilme. - Klecker, A . :  
Geodätische Unterlagen für Projekte von Verkehrslinien. - Nr. 7 .  Burfa, M. : Möglichkeiten einer 
Ausnützung und die Bedeutung künstlicher Erdsatelliten im Vermessungswesen. - VyskoCif, P. : 
Relais-Rechenanlage Z-1 1 .  

G e o d e t s ki ! i s t, Zagreb 1961 : Nr. 4-6. Bra11111, F. : Präzise Auftragung der absoluten 
Orientierung an den Stereogeräten I. Ordnung. - ll1a11zafovic, D. :  Beitrag zur Frage der Schattierung 
für die Reliefdarstellung Jugoslaviens. - Zivkovic, !. : Die Pläne und Karten für Wirtschaftsbedürf­
nisse. - Jednak, St. : Die technische Sanierung der landwirtschaftlichen Grundstücke und Besitze 
als Bedingung für die Förderung der Landwirtschaft. - Gostic, E. : Vermessungsarbeiten bei der 
Straßenprojektierung. 

Ge o d ez i a  e s  K a r t o grafia ,  Budapest 1961 : Nr. 2. Tdrczy-Homocl1, A . :  Von der Lösung 
des räumlichen Rückwärtseinschnittes. - PavlOJ', V. F. : Einige Bemerkungen zur Frage der Her­
stellung trigonometrischer Netze. - Hazay, !. : Bemerkungen zu einigen Fehlergrenzenformeln. -

Homorodi, L.: Die künstlichen Satelliten im Dienste der Geodäsie. - Hre11ko, P. : Relieffonncn in 
der Gegend von Flüssen. - Bezzegh, L . :  Der Kreisdiagramm-Tachymeter MOM Ta-Dl. - Lip­
pich, L. : Die Enteignungsarbeiten. - Teszdrs, G. und Gerencser, A1. : Einige photographische 
Bedingungen der Qualitätsverbesserung von Luftaufnahmen. 

G e o d ezj a i K a r t o gr a fi a, Warschau 1 961 : Nr. 2. Koro11owski, R . :  Probleme concernanl 
Je nombre et le mode de repartition des bases et des azimuts de Laplace dans !es rcseaux de triangu­
lation. - Cichowicz, L . :  Determination de la latitude simultanement avec l'azimut de la mire a 
l'aide des mesures azimutales d'etoiles a proximite du premier vertical. - Ada111czewski, Z. : Hypo­
these d'une structure ondulatoire des erreurs. 

G e o m et re, Paris 1 961 : Nr. 4. Wolf, E. : L'estimation scientifique des sols (Forts. u. Schluß 
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in Nr. 5). - Pcrcel'ault, G. : Re!evemcnt de deux ou trois stations sinmltancment - procede a Ja 
P!anchette. -- Nr. 6. Ol!ivier, F. : Le Theodolite Universel Wild T-2 - Modele 56. - Nr. 7. Wolf, E. : 
Le nivellement trigonometrique . 

N a c h r i c h t e n  der  Niedersächs i sch e n  Vermessungs- u n d  K a t a s terver w a l t u n g, 
Hannover 1 961 : Nr. 2. Kc11sta11zer: Das Bundesbaugesetz aus der Sicht der Vermessungs- und 
Katasterverwaltung. - Hake, G.: Der Einsatz der Photogrammetrie bei der Herstellung groß­
maßstäbiger Karten für die Durchführung des Bundesbaugesetzes. - Neuse, L . :  Die Arbeit mit 
Merkblättern. - Enge/bert: Gravurkopie für die Herstellung und Fortführung der Deutschen 
Grundkarte 1 : 5000. 

P h o t ogrammetr i a, Amsterdam 1 960 - 1961 : Nr. 2. Scher111erl10r11, W. : Impressions of the 
1 960 London Congress of the International Society for Photogrammetrie. - Drobyshev, F. V. : Soviet 
Stereophotogrammetric Instruments. - Roelofs, R. : Statistical Use of Non-Rectified Aerial Photo­
graphs of Fiat Terrain. - Nr. 3. Jo11sso11, A. :  On the Accuracy of Stereo-Plotting of Convergent 
Photographs. - Mikhailov, V. Y. : The Use of Colour Sensitive Films in Aerial Photography in 
U. S. S. R. - Sara/egui, M. : Sur la preparation rapide du plan de vol photographique (Aerophoto­
grammes horizontaux). - T/10111pso11, E. H. : Note on H. Moritz's paper. 

P h o t o gr a mm e t r i c  Engineer i n g, Washington 1 961 : Nr. 3. Singer, F. : Interesting Problems 
in Outer Space. - Hack111a11, R. J. : Photointerpretation of the Lunar Sm'face. - Carder, R. W. : 
Photo Topography for the 1 : 1 ,000.000 Lunar Charts. - Craig, D. R. : Billions of Bits/Minute. -

lvfcNei/, G. T. : NavScan: A Dual Purpose Panoramic Camera. - Mende11'1al/, W. W„ Jr. :  A Tilted 
Line Approach to Photogrammetric Determinations of Volume. - Rosenau, 111. D., Jr. :  Parabolic 
Image-Motion. - Nie/se11, J. N. and Goodwill, F. K. : Environmental Effects of Supersonic and 
Hypersonic Speeds on Aerial Photography. - Latt111a11, L. H. and 111atzke, R. H.: Geological 
Significance of Fracture Traces. - Finkel, H. J. : The Movement of Barchan Dunes Measured by 
Aerial Photogranunetry. - Walker, J. E. :  Progress in Spectral Ref!ectance Film-Filter Research 
Applicable to Engineering and Geologie Studies. - Winterberg, R. P. and Wulfeck, J. W. :  Additive 
Color Photography and Projection for Military Photo Interpretation. - Cal/101111, J. 111„ Adelstein, 
P. Z. and Parker, J. T. : Physical Properties of Estar Polyester Base Aerial Films for Topographie 
Mapping. - Sh11111tter, B. : On Certain Instrumental Errors in the A 7. 

S tu d i a  G e op h y s i c a  e t  G e o d e t i ca, Prag 1 961 : Nr. l. Ra111bo11sek, J.: Latitude Variation 
1958, 7 - 1 959, 9 at the Geodetical Observatory Pecny. - De/011g, B„ Sokolik, B„ Ne11111a1111, P. : 
Elektrooptischer Entfernungsmesser mit Quarz-Modulation. - Kucera, K. : Gewichte in Nivellement­
netzen. - Chap111a11, S. : Magnetic Storms : Their Geometrical and Physical Analysis and their 
Classification. - Zdtopek, A . :  Sur Ja nature et l'origine des microseismes europeens. - Link, F. : 
L'activite volcaniquc et !es eclipscs de Lt111e. - Rein, F. : The Gustincss of Wind in Prague. - Spumy, 
K„ Pic/1, J. : The Dispersity of lndustrial Aerosol in the Lower Atmosphcre. 

Tij <l s chrif t  v o o r  K a d a s ter  en Land meetkunde, Gravenhage 1961 : Nr. 1. de Vrics, D. : 
Calcul approcbe d'un relevement par !es symboles auxiliaires de Hausbrand!. - Rijsdijk, 111. : Le 
cheminement avec deux fermetures ou davantage a l'extremite. 

Vermes s u n g s  technisch e  R u n d s c h a u, Hamburg 1 961 : Nr. 2. Deutsche Normen : Geodä­
tische Instrumente (Begriffe) DIN 1 8718.  - Nr. 3. Kersting, R.: Die Luftbildmessung in der Landes­
kulturverwaltung Rheinland-Pfalz (Forts. in Nr. 4, 5). - Nr. 5. Wend!: Polarstern-Orientierung von 
Polygonzügen . - Wittke, H. : Coordimeter - eine programmgesteuerte Fakturiermaschine.  -
Nr. 7. Willke, H.: Ein sowjetischer Thcodolit-E-Messer. - Erismann, Th. :  Ein automatischer Groß­
koordinatograph. - Schmidt, H. : Verwendung von Kugelschreibern im Vermessungsdienst. 

Z e i t s chrif t  für  Vermessungswese n, Stuttgart 1 961 : Nr. 2. Brei11, R. und Gerke, K. : 
Untersuchung des Luftdruckeinflusses bei Worden-Gravimetern. - Kempin, J.-H.: Der mittlere 
Fehler der Polygonknotenpunkte im hypothesenfreien System (Forts. u. Schluß). - Böck, R. : 
Allgemeinste Formulierung der Ausgleichsrechnung nach der Methode der kleinsten Quadrat­
summen (Forts. in Nr. 3). - Wilke11ing, W. : Über die Feldmeßkunst im 16 .  Jahrhundert nach einer 
Darstellung des Erasmus Reinhold. - v. Nel/-Bre11ni11g, 0. : Raum und Recht. - Finsterwalder, R. : 
Ein Beitrag zur kartographischen Entzerrung. - Dresse!, R. : Sorgfaltspflicht und Schadenshaftung 
beim Grenzprozeß. - Nr. 3. Schriever, H. :  Der Aufbau eines städtischen Grundkartenwerkes. -
Wolf, H. : Das Fehlerfortpflanzungsgesetz mit Gliedern II. Ordnung. - Moritz, H. : Über die Ver-
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wendung eines beliebigen Rotat ionsellipsoides als geodätisch-gravimetrische Ilezugsftiiche. - Nr. 4. 
Gerke, K. : Über die neue l'vleter-Definition 1960. - Waafe1Vij11, A. :  Das hydrostatische Nivellement 
Ilorkum-Rottumeroog. - Roesler, A . :  Der plausibelste Punkt aus der Sicht der analytischen Geome­
trie und der Vektoranalysis. - Nr. 5. Nittinger, J. : Die Karte als Grundlage für Stadtplanung und 
Bodenordnung. Grosse, H. : Temperatum1essung bei Qu:irzendmaßen durch elektrische 
Widerstandsmessung. - Heitz, S. : „Strenge" Volumsberechnung eines Körpers auf Grund von 
Höhenlinien. - Nr. 6. Wolf, H. : Zur Kritik von Schreibers Satz über die Gewichtsverteilung in 
Basisnetzen. - J inkwitz, K. : Über den Einfluß verschiedener Gewichtsannahmen auf das Aus­
gleichsergebnis bei bedingten Beobachtungen (Forts. in Nr. 7). - Jvfulert, G. : Zur Eichung von 
2-m-Basislatten. - 1Wayr, W. : Zur perspektivischen Flächenabbildung. - Krauss, G . :  Die photo­
grammetrische Herstellung großmaßstäbiger Karten für Bauleitplanung und Bodenordnung. -
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Wir empfehlen Ihnen : 

F R O M M E S 
. .  

P R A Z I S I O N S --
K O O R D I N  AT O G R A P H 

N R. 3 2 2  
N E U E ST E  K O N S T R U K T I O N  
MIT VIELEN VE R BESSERUNGEN 

H Ö C H S T E  G E N A U I G K E I T 
L A N G J Ä H R I G  B E W Ä H R T 

N U T Z  F L Ä C H  E 1 000 x 650 m m  
T E I L U N G E N  N A CH WU N SC H  

W I R  L I E F E R N :  

R E PA RATU RE N  VON 
I N STRUMENTEN U. GERÄTE N  

Koord inatographen, Po larkoordinato­
g ra phen, Universaltachygraphen, A u f­
tragsdreiecke und - l in eale, Plan i meter, 
Gefäl lsmesser, Hypsom eter, Schichten­
einschalter, Winkelprismen, N ivel l i e r­
latten, Meßbänder, N u merierschlege l ,  
Maßst äbe, R eißzeuge usw. 

Prospekte und Anbote kosten los 

I N G. A D O L F F R O M M E 
G eodätische und kartog raphische Instru m ente, Fabrik fü r Zeichenmasch inen 

G egr. 1835 W I E N  1 8, H E R B E C K ST R A S S E 27 Tel. 33-74-94 



Neuerscheinungen 

von offiziellen Karten der Landesaufnah me 

Österreichische Karte 1 :  50.000 

27 Braunau am Inn 
28 Altheim 
3 1  Eferding 
32 Linz 
33 Steyregg 
42 Gänserndorf 
43 Marchegg 

44 Ostermiething 
45 Ranshofen , 
68 · Kirchdorf an der Krems 

1 7 1  Nauders 
1 87 Bad St. Leonhard i .  L.  
1 94 Csakanydoroszl6 

Preise der Kartenwerke : 
je Blatt S. 

Österreichische Karte 1 :  25.000 
1/8 Blätter (Aufnahmsblätter) 7· -
1/4 Blätter (Halbsektionen) . . . . 10 ·-
Zeichenerklärung 1 : 25.000 . . . . 2 ·-

Österreichische Karte 1 :  50.000 ohne Wegmarkierung . . 7· 50 
Österr. Karte 1 :  50.000 mit Wegmarkierung (Wanderkarte) . . 8 ·50 
Prov. Ausgabe der Östen. Karte 1 :  50.000 ohne Wegmarkierung 4·­
Prov. Ausgabe der Österr. Karte 1 :  50.000 mit Wegmarkierung 

(Wanderkarte) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 ·-
Dieses Kartenwerk umfaßt insgesamt 213  Blattnummern. 

Hievon sind bisher erschierien: 
1 03 Blätter Österreichische Karte 1 :  50.000 mit Schichten in Mehrfarbendruck sowie 
1 10 Blätter als provisorische Ausgabe der Österreichischen Karte 1 :  50.000 in Zwei­
farbendruck (schwarz mit grünem Waldaufdruck). 
Die Blätter 39, 40, 41 ,  42, 57, 60, 105, 106 sind mit Schichtenlinien und Schummerung, 
alle anderen Blätter mit Schichtenlinien und Schraffen versehen. 

Zu beziehen durch alle B11chhandl1111gen und in der amtlichen Verkaufsstelle des Bundes­
amtes fiir Eich- 1111d Vermessungswesen (Landesaufnahme) , Wien 8, Krotenthallergasse 3 

Neuerscheinungen des österr. Wasserkraftkatasters 

Im Zuge der Bearbeitung des neuen österr. Wasserkraftkatasters ist 
erschienen : 

Malta, Lieser, Bregenzer Ache je S 250 ·­
Bibliographie zur österreichischen Wasserwirtschaft S 48 ·  -

Die bisher erschienenen Bände sind durch den Kartenverlag des Bundesamtes für 
Eich- und Vermessungswesen, Landesaufnahme, in Wien bzw. durch den Buch­
handel zu beziehen. 



Offizielle österreichische amtliche Karten 
der Landesaufnahme 

des Bul,'ldesa mfes fü r Eich- und Vermessungswesen 
in Wien VI I I ,  Krofenfha l lergasse 3 / Tel .  33-46-31 

Es werden fol gende K artenwerke e m pfoh l e n : 

Für Amtszwecke sowie für Wissenschaft und Technik 

Die B lätter der 

Österreich ischen Karte 1 :  25.000, bzw. der 
A l te n  österreich ischen Landesa u fnahme 1 : 25.000 
Österreich ische Karte 1 : 50.000, bzw. d i e  
Provisorische Ausgabe der Österre ich ischen Ka rte 1 : 50.000 
Genera l karte von Mitteleu ropa 1 :  200.000 
Ü bers ichtskarte von Mi tte l e u ropa 1 : 750.000 
Plan von Salzburg 1 : 1 5.000 
Arbeitskarten 1 : 200.000 u n d  1 : 500.000 von Österreich 
Pol i t i sche Karte der Re pub l i k  Österreich 1 : 500.000 

Z u m  Zusammenstellen von Teuren und Reisen 

Karte der Repub l i k  Österreich 1 : 500.000, m i t  Suchg i tter u n d  I ndex 
Verkehrs- und Reisekarte von Österre ich  1 :  600.000 

Für A uto-Touren 

d i e  Straßenkarte von Österrei c h  1 :  500.000 in zwei B lätter n ,  
m i t  Terrai ndarste l l u n g ,  Leporel l ofa l tung 

sowie für Motorrad- und Radfahrer 

d i e Straßen übersichtskart e  von Österreich 1 :  850.000 i n  Form 
ei nes praktischen Handbüch l e i ns 

Für Wanderungen 

d i e  B lätter der Wa nderkarte 1 :  50.000 m i t  Weg markierungen 

Die Karten s ind in sä mtl ichen Buchhand lungen und in der amt­
l ichen Verkaufsstelle Wien VI I I ,  Krotentha l lergasse 3, erhäl t l ich .  

Auf Wu nsch werden Übersichts b l ätter kostenlos abgegeben. 



E I N  N E U E R 
P O L A R  K O  0 R D 1 N A T O G R A P H 

O Hand l iches Tischmodel l  
O leichte Orient ierung 
O Fünffache Fei nkugel lagerung 
O Blendfreie Tei l u ngen 

O Austauschbare D istanzl ineale 
O Bereich 300 oder 400 mm D u rch messer 
9 Auftragsgenau ig keit ± 0,05 m m  
9 Lu penablesung d e r  N on ien auf Wunsch 

O und viele and ere Vortei le ! 

V e r l a n g e n  S i e ,  b i t t e ,  a u s f ü h r l i c h e s A n g e b o t  v o n :  
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W 1 E N X V ,  M A  R Z S T R A S S E  7 ( N A H E W E S  T B  A H N H 0 F) 
T E L E F O N :  (0222) 92 32 31, 92 53 53 T E L E G R A M M E : G E O R O S T - W I E N  


